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Rentengüter.
Durch das Geſetz vom 27. Juni 1890 war die Er-

richtung von Rentengütern, wie ſie ſchon in den Provinzen
Poſen und Weſtpreußen durch das Anſiedelungsgeſetz ein-

geführt waren für Preußen allgemein zugelaſſen worden.
Es ſollten demnach die Grundbeſitzer Theile ihres Beſitz
thums zu Gütern machen können, die nicht durch Zahlung

eines Kapitals, ſondern durch Zahlung einer jährlichen
Rente in den Beſttz der Erwerber übergehen ſollten. Dies
Geſetz hat aber keine praktiſche Wirkung gehabt; denn es
war für die Grundbeſitzer die ſelbſt nicht in den beſten
wirthſchaftlichen Verhältniſſen ſind nicht gerade ſehr ver
lockend Theile ihres Beſitzthums gegen eine Rente fortzu-
geben, wenn ſie des Kapitals bedurften.

Ein Mittel zur Verwirklichung des Gedankens, den
kleinen Landwirthen und landwirthſchaftlichen Arbeitern,
die kein großes Kapital haben ein Beſitzthum in Geſtalt
eines Rentenguts zu verſchaffen hat erſt das Geſetz vom
7. Juli 1891 gegeben.
zum Vermittler indem ſie dem Grundbeſitzer durch Aus-
ſtellung von Rentenbriefen das Kapital gewähren und an

ſeiner Stelle ſelbſt die Rentenzahlung von Seiten des Er
werbers in Empfang nehmen; ferner geben ſie auch dem
Erwerber für die erſtmalige Einrichtung ein Darlehen;
weiter treten ſie auch da ein, wo die Betheiligten, die einen
Rentengutsvertrag vereinbart haben ſpäter eine Ablöſung
der Rent?, ſoweit dies zuläſſig, wünſchen. Erſt durch dieſe
Beſtimmungen die von großem wirthſchaftlichem Werthe
ſind, iſt die Errichtung von Rentengütern in Fluß gekom-
men. Auf der einen Seite iſt damit den Grundbeſitzern
ein Anreiz gegeben Kleinſtellen zu errichten auf der an-
deren Seite trägt die Vermittelung der Renutenbank dazu
bei, daß die Bewerber gern einen Rentengutsvertrag ein-
gehen weil ſie durch die Entrichtung der Rente nicht an
den Rentenberechtigten ſondern an die Rentenbank ihre
wirthſchaftliche Selbſtändigkeit mehr gewahrt ſehen.

Die Folge hiervon iſt, daß ſeit Erlaß des Geſetzes,
alſo innerhalb neun Mönate z. B. in Oſtpreußen Weſt

prenßen und Poſey von Grundbeſitzern bereits 461 Anträge
auf Errichtung von Rentengütern geſtellt wurden, von denen309 bereits in Ausführung begriſſen ſind. Namentlich in

Oſtyrenßen iſt das Bedürſniß nach Errichtung von Reuten
güt“rn bei den Grundbeſitzern ſehr bedeutend. Nicht min-

groß iſt die Anzahl der Bewerber die ſich gemeldet
im Ganzen 1249; ſelbſt ſolche, welche der „Zug

dem Weſten“ oder die ſogen. „Sachſengängerei“ nach
d )Vergwerksdiſtrikten Weſtfalens getrieben hat, haben ſich

wider mit dem Wunſche gemeldet, in der Heimath ein
Rütengut zu errichten. Die bisher errichteten Rentengüter
hen meiſt unverzüglich Känfer gefunden. Ebenſolche und

rägfiche Erfahrungen liegen ans den Provinzen Schleſien
l Brandenburg vor wo der Generalkommiſſion ſchon

eine außerordentlich große Anzahl von Anträgen auf Er-
richung von Rentengütern zugegangen iſt.

Hiermit ſcheint das „Rentengut“ in der Zukunft eine
W Rolle in der wirthſchaftlichen und ſozialpolitiſchen

Nachdruck verboten.

Europas „ferner Weſten“.
Von Francis Broemel.

(Schluß.
Die erwähnte Tochter des Miniſters Balfour erzählt:

Vor einigen Jahren weigerten ſich hier die Bewohner von
dovega, ihrem Landlord die Pacht zu zahlen, und als ſievrnahmen, daß der gerichtliche Sheriſf mit bewaffneter

Nacht, wie ſo lange in Jrland nothwendig und
zuar mit Allen zu Wagen heranrücken wolle, um ihnen ihrL äbzupfänden oder Mangels deſſen ſie mit Gewalt
haus den elenden Hütten zu treiben, ging das ganze Volk
Fs Diſtrikts an die Arbeit, die ohnehin holperigen Land
waßen mit Gräben, mehrere Fuß breit und tief zu durch
zehen, alſo daß der u nicht herankonnte, denn an beiden
Seiten der Straße lag tiefer Sumpf, der auch anderswo
in Reiche reichlich vorhanden, ihnen jedoch oft ihr einziges
Brennmaterial, den Torf liefert. Als die Gefahr vorüber,
füllten ſie die Gräben mit Steingeröll aus und in jenem

fernen Weſten begegnet der Wanderer noch anderen Straßen,
wekche daſſelbe wunderliche Charakterzeichen tragen, an den
„Landkrieg“ dieſer Misérables erinnernd.

Antik iſt ihr Aberglaube in hundert Zügen und nament
lich liefert ihnen das ewige Weltmeer deſſen Hauptzüge.
Jhnen gilt es für Unglück bringend, ſo man einen ertrun-
kenen Menſchen beerdige, denn der gehört dem Meere, und
die Seele Solcher, die im Seewaſſer ſterben, gehe auf die
Wanderung, und der Menſch werde Seehund! „Vom Ver-
zehen gegen Eigenthum hört man hier ſelten“, erzählte
mir dort ein Mann, als ich vor Jahren mit ſinkendem
Herzen durch ein Elend wanderte, wie man es kaum je
wo anders in Menſchengeſtalt und Kleid und Wohnhaus
ſo maſſenhaft beiſammen geſehen „Bettler haben von
einander nichts zu ſtehlen, aber dem Grundherrn etwas an
Frucht und Produkt zu entfremden, gilt ihnen als eine
hren Ahnen ſchuldige „Pflicht“, dieweil denen das Land
Wug worden ſei“. Unverwüſtlich iſt aber dieſer Leute

edächtniß, bis in die Vorzeit möchte man ſagen. Jene
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Dieſes macht die Rentenbanken

Entwickelung ſpielen zu ſollen die Geſetzgebung hat damit
einen glücklichen Griff gethan, und mit lebhaftem Intereſſe
wird man der weiteren Entwickelung entgegenſehen dürfen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Den „Hamb. Nachrichten“ wird geſchrieben: „Die

Thatſache, daß König Albert perſönlich die Führer der
ſächſiſchen Konſervativen zu einer Wiederannähernng an die
Nationalliberalen veranlaßt habe, mit denen dieſelben in
ziemlich ſchroffer Weiſe gebrochen hatten, wird in glaub-
hafter Weiſe beſtätigt und ſcheint unzweifelhaft zu ſein.
Einigermaßen überraſchend iſt, daß jede bewußte Erklärung
der 103 Kammermitglieder anch ſolche Mitglieder der Fort
ſchrittsfraktion der zweiten Kammer mit unterſchrieben
haben, welche bisher ſich zum „Deutſchfreiſinn“ bekannten
und noch bei den Landtagswahlen von 1889 es ver-
weigerten, ſich ebenſo, wie die alten Führer dieſer Partei,
offen von E. Richter loszuſagen und dem Kartell der
ſtaatserhaltenden Parteien beizutreten. Ob dieſe ihre Mit
unterſchrift der Erklärung der 103 als eine thatſächliche
Losſagung von dem Richterſchen Freiſinn, deſſen ſtaats-
erhaltender Charakter manchem Bedenken unterliegt, zu betrachten iſt und ſich als ſolche vorkommenden Faus bei

den nächſten Reichstagswahlen bethätigen wird, bleibt ab-
zuwarten.“

F Jn der Strafſache gegen den Redakteur Fritz Siwinna
Kaitowitz hat der König die wegen Beſchimpfung des

rierer Rockes erkannte Gefängnißſtrafe von zwei Wochen
in eine Geldſtrafe von 100 umgewandelt.

Die Nachricht, daß gegen den Geheimen Kommerzien-
rath Baare die Vorunterſuchung wegen Meineids eingeleitet
iſt, wird von dieſem mit dem Hinzufügen beſtätigt, daß er ſelbſt
dieſes wünſche. Bei der Angelegenheit handelt es ſich darum,
ob Herr Bagce vor dem 5. Juni 1891 gewußt, daß auf dem
Bochumer Verein Stempel gefälſcht worden ſind. Am 5. Jnmi
hat er das auf die Frage des Rechtsanwalts Kohn hin rund-
weg verneint unter der Motivirung, er miſche ſich nicht in den
Belrieb, weshalb er von ſolchen Vorkommniſſen keine
Kenntniß habe.

Wie vorauszuſehen war, iſt die Tertiärbahnvor
lage in der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes Schwierig-
keiten begegnet. Wenn nun Viele anmnehmen, daß deshalb
die Vorlage unerledigt und der Seſſionsſchluß darum noch
vor Pfingſten erfolgen könne, ſo wird uns dies als unzu-
treffend bezeichnet. Die Regierung wünſcht dringend, den
Entwurf noch in dieſer Seſſion verabſchiedet zu ſehen.

Ter Geſetzentwurf für Elſaß-Lathringen, betreffend die
Verbeſſerung der Canäle, ſowie die Erhebung der Schiffahrts
abgaben auf, ihnen, iſt ſeitens des Landesausſchuſſes gegenüber
den Beſchlüſſen des Bundesrathes in Bezug auf vier Para-

raphen abgeändert worden. Die Aenderungen betreffen die
Beſchaffung und Tilgung, der erforderlichen Geldmittel, ſowie
die Feſtſetzung der zu erhebenden Schiffahrtsabgabe und ſind
ohne weſentliche ſachliche Bedentung. Dem Bundesrath iſt die
Zuſtimmung zu den Veſchlüſſen des Landesausſchuſſes anheim-
gegeben.

Dem Unterſtaatsſekretär im Miniſterium für Handel und
Gewerbe, Lohmann, iſt der Vorfitz in der königlichen techniſchen
Deputation ſür Gewerbe übertragen worden.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt folgender Antrag des Abg.
Schalſcha vorgelegt worden: Das Haus der Abgeordneten
wolle beſchließen: die königliche Staatsregierung aufzufordern,
einen Geſetzentwurf einzubringen des Jnhalts, daß in dem 8 69
des Geſetzes vom 24. Juni 1891 (Einkommenſteuergeſetz) als
Abſatz 2 eingeſchaltet werde: Dieſelbe Strafe trifft den Vor
ſitzenden und die Mitglieder der Commiſſion, welche einen Cen
ſiten im Widerſpruch mit deſſen auf Pflicht und Gewiſſen ab

„Pflicht“, wie ſie es nennen, hat mit einer hiſtoriſchen
Thatſache, die ſechshundert Jahre alt, zu ſchaffen. Als
einer der engliſchen Edwards Anfangs des 13. Jahrhun-
derts mit 6000 Rittern nach Jrland hinüberkam, um es
zu erobern, gehörte noch aller Grund und Voden gemein
ſam dem Volke, das ſich, wie die ſchottiſchen Hochländer,
in Clane theilte. Der Häuptling oder Lord hatte nur eine
größere Quote am Ertrage. Edward, um ſich die Arbeit
des Krieges zu erleichtern, verſprach jedem Häuptling ihm
das Land ſeines Clanvolkes zum Geſchenk zu machen, ſo
er ſich friedſam füge. Und ein reichliches Drittheil nahm
die unwürdige Beſtechung an und Edward ſchützte ſie mit
ſeinen Gepanzerten gegen den Aufruhr des alſo beraubtenLandvolkes. Die Meiſten erfreuten ſich aber ihrer Beute

nicht lange, denn von Zeit zu Zeit tüftelten engliſche Kron-
juriſten allerhand „Rebellion“ aus dieſer oder jener hitzigen
Aeußerung heraus und das Geſchenk wurde ihnen wieder
confiszirt und vornehmen Britten geſchenkt; ſie ſelber aber
ſanken in Armuth und wurden allmählich jammerreiche
Zarae wie die Anderen und blieben ſo bis in unſere

eit.
Oft ſammeln ſie ſich am Meere und ſingen in den

Sturm hinaus alte gewaltige Lieder, die an wilde Kriegs
tage gemahnen und tiefſinnige Vaterlandsliebe bezengen.
Hier eine Perle:

Eh' ſtröme der Ern von Kampfblut voll
Und von unſ'res Marſches Gewalt
Die Erde früber erbeben ſoll,
Voll Flammen um Hügel und Wald!
Eh' krachen die Salven beim Slogangetön,
Wo die Thäler am ſtillſten ſind,
Eh' Du darfft ſterben, eh' Du vergehn!
Meine dunkle Roſalind!
Mein gotterbarmtes Kind
Erſt müßten vor jüngſtem Gericht wir ſtehn,
Eh' Du darſt ſterben, eh' Du vergehn!
Meine dunkle Roſalind.

„Slogan“ bedeutet einen keltiſchen Kriegsgeſang und
der Name „Roſalind“ wurde von den n Poeten

S Diehentige Nummer 1, und 2, Ausgabe uwſaßt 12 Seiten.
für „Jrland“ oder „Erin“ geſetzt zu einer eit, wo die

gegebener Steuererklärnung eingeſchätzt haben, bevor alle
in dem t 38 Abſatz 2 angegebenen Beweismittel zur Feſtſtellung
der Wahrheit und Vollſtändigkeit der von dem Cenſiten ge-
machten Angaben von dieſem oder von der Commiſſion er-
ſchöpft ſind.

Die Kronprinzeſſin von Schweden hat geſtern ihre Reiſe
nach Neapel fortgeſetzt und begiebt ſich Montag nach Rom. Ueber
die Weiterreiſe von dort warden noch keine Beſtimmungen 83

etroffen. Das Befinden der Kronprinzeſſin iſt durchaus
friedigend.

Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, bat ſich d
Miniſter der geiſtlichen e. Angelegenbeiten ges
wöthigt geſehen, an ſämmtliche KöniglichenProvinzial Sdulkollegien einen Erlaß zurichten, in welchem auf den nachſtehenden Aus
zug aus dem Cirkular-Erlaß vom 29. Mai 1880
nachdrücklich aufmerkſam gemacht wird und das
wir an dieſer Stelle im Jntereſſe aller Elternund Vormünder im Wortlaut reprodnziren
wollen. Der Auszug lautet: 8„Die Strafen, welche die Schulen verpflichtet ſind, über
Theilnehmer an Verbindungen zu verhängen, treffen in gleicher
oder größerer Schwere die Eltern als die Schüler ſt Es
iſt zu erwarten, daß dieſer Geſichtspunkt künftig ebenſo, wie es
bisher öfters geſchehen iſt, in Geſuchen um Milderung derStrafs
wird zur Geltung gebracht werden, aber es kann demſelben eine
Berückſichtigung nicht in Ausſicht geſtellt werden. Den Aus
ſchreitungen vorzubeugen, welche die Schule, wenn ſie eingetreten
ſind, mit ihren ſchwerſten Strafen verfolgen muß, iſt Aufgabe
der hänslichen Zucht der Eltern oder ihrer Stellvertreter. Jn
die Zucht des Elternhauſes ſelbſt weiter als durch Rath, Mahn
ung und Wahrnung einzugreiſen, liegt außerhalb des Rechtes
und der Pflicht der Schule; und ſelbſt bei auswärtigen Schülern
iſt die Schule nicht in der Lage, die unmittelbare Aufſicht über
ihr häusliches Leben zu führen, ſondern ſie bat nur deren Wirk-
ſamkeit durch ihre Anordnungen und ihre Controlle zu ergänzen-
Selbſt die gewiſſenhafteſten und aufopferndſten Bemühungen der
Lehrerkollegien, das Unweſen der Schülerverbindung zu unter
drücken, werden nut theilweiſen und unſicheren Erfolg haben,
wenn nicht die Erwachſenen in ihrer Geſammtheit, insbeſondere
die Eltern der Schüler, die Perſonen, welchen die Aufſicht über
auswärtige Schüler anvertraut iſt, und die Organe der Ge
meindeverwaltung durchdrungen von der Ueberzengung, doß es
ſich um die ſittliche Geſundheit der beranwachſenden Generation
handelt, die Schule in ihren Bemühungen rückhaltlos unter
ſtützen Noch ungleich größer iſt der moraliſche Einfluß
welchen vornehmlich in kleinen und mittleren Städten die Qr-
gane der Gemeinde auf die Zucht und gute Sitte der Schüler
an den höheren Schulen zu üben vermögen. Wenn die ſtädt
iſchen Behörden ihre Jndignation über zuchtloſes Treiben der

Jugend mit Entſchiedenheit: zum Ausdrucke und zur Gellun
bringen, und wenn dieſelben und andere um dasund Wohl deJugend beſorgte Bürger ſich entſchließen, ohne durch Denunz a
tion Beſtrafung herbeizuführen, durch warnende Mittheilung
das Lehrerkotlegium zu unterſtätzen, ſo iſt jedenfalls in Schul
orten von mäßigem Umfange mit Sicherheit zu erwarten, da
das Leben der Schüler außerhalb der Schule nicht dauernd in
Zucht loſigkeit verfallen kann.“

Die Arbeiten der Enquete- Kommiſſion über den r
verkehr werden jetzt ohne Unterbrechung bis zum 25. fort

eſetzt und dann nach Pfingſten wieder aufgenommen werden,dich der Richtung, in der bisher die Arbeiten katndeſagſt
der Abſchluß jetzt noch nicht abzuſehen bier und da wird ſel
eine Nachſeſſion im Herbſt nicht für ausgeſchloſſen erachtet. 31
den bisher einbernfenen Mitgliedern der Kommiſſion iſt ferner
binzugelreten r. Jobſt aus Stultgart. Von den 23 Punktenwelche, wie bekannt, der Fragebogen enthält, ſind bisher zwölf
mit drei Sachverſtändigen durchgenommen worden. Geſtern
ſind noch hinzugetreten an Sachverſtändigen zwei gus Verlin,
ferner je einer ans Stettin, Dresden und Bremfn. Es iſt ferner
die Frage angeregt worden, ob es nicht angezeigt ſei, den Kreis
der Sachverſtändigen nicht lediglich aus Vörſenleuten zuſammen
zu ſeßen, ſondern ihn auf ſogenannte Geſchädigte aus den Kreiſen

Abſingung eines ſolchen „politiſchen“ Liedes dem Sigen
den zum mindeſten ſeine Freiheit gekoſtet hätte.

Die drei ſtreugen Herrn.
Mamertus und Pankratius
Sind zwei gar ſchlimme Gäſte;
Auch ihr Genoß Servatius
Jſt eben nicht der beſte,Se kommen mit dem Oſt und
Jhr Odem Eis, ihr Schnanben Mord.
Mag euch, ihr zarten Blüthen,
Vor ihnen Gott behüten!

Gar freundlich naht der junge März
Mit ſchmeichelnder Geberde.
Er nimmt nicht blos den Pflug beim Skerz,
Er ſchmückt mit Grün die Erde.
Schon ſammelt ſich der Vögel Cbor.
Schon hält das Köpfchen ſtill empor,
Kaum währts ein kurzes Weilchen,
Schneeglöckchen und Blauveilchen.

Und der April ſei, wie er will,
Trotz ſeiner argen Tücken
Weiß er doch oftmals leiſ' und ſtill
Gewäld und Flur zu ſchmücken
Was er verbrach in wilder Wutb,
Macht er durch Sanftmuth wieder gut;
Sein Stürmen, Toben, Fegen,
Wird endlich doch zum Segen.
Nun kommt der Mai im goldnen Glanz
Mit ſeines Reichs Vaſallen,
Jm Haar den friſchen Blumenkranz,
Umjauchzt von Nachtigallen.
Die Schöpfung grüßt ihn weit und breit
Jn neuer Pracht und Herrlichkeit.
Schon weckt mit Kuß und Koſen
Er aus dem Schlaf die Roſen.
Da nahn die Drei, und kalter Reif
Bedeckt die Frühlingsauen,
Und wie ein Leichnam, ſtarr und ſteif,
Jſt Alles rings zu ſchauen.
Verſchont, verſchont, ihr rengen Herrn,
Und bleibt von unfren Fluren fern!
Auch St. Urbanus bleibe
Drei Schritte uns vow Leibel

F. S. Taueß,



des Publikums zu erweitern. Man will damit unbeſtreitbar feſt
ſtellen, daß die Enquete Kommiſſion ſo unparteilich wie möglich
vorgegangen iſt. Bezüglich der Vernehmungen wird man zura ſtrengſte Geheimhaltung beobachten, damit man um ſo voll
tändiger ſchließlich das Geſammtergebniß den zuſtehenden Or-

W wie der Oeffentlichkeit unterbreiten kann. Jn den unbe
heiligten Kreiſen folgt man ſelbſtverſtändlich dem Wirken der

Enquete Kommiſſion mit geſpannteſter Theilnahme, man glaubt
indeſſen nicht an beſonders erhebliche Aenderungen in dem jetzt
beſtehenden Börſenverkehr.

Stand der Saaten.
Sagateüſtand in den Vereinigten Staaten

von Amerika.
Nach dem Bericht des Ackerbau Bureaus für den

Monat Mai iſt, wie aus Waſhington gemeldet wird, der
Stand des Weizens 84 gegen 812 im Monat April;
das Wachsthum iſt infolge der Kälte verſpätet. Der
Stand des Roggens iſt 88/ gegen 87, der Wintergerſte
928/ Bei dem Frühlingspflügen, das gewöhnlich am
1. Moi beendet iſt, iſt in dieſem Jahre nur des ge-
wöhnlichen Areals gepflügt worden; der geſammte Land
bau iſt infolge des ſpäten und kalten Frühlings zurück-
geblieben. Jn Bezug auf Baumwolle wird mitgetheilt,
daß ſtatt der ſonſt gewöhnlich bis zum 1. Mai gepflanzten
86 des Baumwollquantums, in dieſem Jahre nur 78
Proz. gepflanzt waren. Die Pflanzung iſt durch niedrige
Temperatur und Trockenheit in vielen Diſtrikten, in an
deren durch heftigen Regen verzögert worden. Die Ab-
nahme des geſammten Baumwollareals nach Vollendung
der Pflanzung wird auf 18 o geſchätzt.

Umſchau in den Tagesblättern.
Ueber Heer und Finanzen in Ztalien

bringen die Hamburger Nachrichten eine aus
führliche Darlegung, in welcher es heißt:

„„Jn Italien beſteht ſo wie ſo ſchon ähnlich wie in
OeſterreichUngarn eine Heeresorganiſation, die beſtrebt iſt,
bei einem verhältnißmäßig geringen Friedens-Effektivſtand große
Kriegsſtärken zu erzielen. So betrug nach dem im Januar 1891
peröffentlichten Berichte die Stärke des italieniſchen Heeres am
30. Juni 1890 nicht weniger als 2817523 Mann. Das iſt eine
9agltige Zahl, von der jedoch 879294 Leute der Territorial

iliz in Abzug gebracht werden müſſen, welche ohne militäriſche
Schulung waren. Es bleiben aber immer gegen 2 Millionen
Soldaten übrig, welche als ſolche in den Liſten geführt werden.
Nun betrug aber für 1890--91 die Durchſchnitts-Jſtſtärke des
italieniſchen Heeres 220 000 Köpfe, und zwar bedeutete dies be
reits ein Minus von 12000 Köpfen gegenüber dem vorher-

egangenen Jahre. in welchem ſich die Jſtſtärke auf 232 000dann bezifferte. Dieſes Minus war die Jolge der Reduktio-
nen, die auf Grund der finanziellen Schwierigkeiten am aktiven
en für nöthig gehalten worden waren. Der Zuammenhang zwiſchen dieſer Reduktion der Friedens-Jſtſtärke
und den finanziellen Aufwendungen für das Heer wird aber
ſofort zahlenmäßig klar, wenn man berückſichtigt, daß das
Heeresbudget für 1889--90 rund 297 Millionen Lire betrug, für
1890--91 etwas über 276 Millionen, und daß daſſelbe pro
1891--92 auf 255 Millionen nocmirt worden iſt. Das ergiebt
innerhalb zweier Jahre eine Erſparniß- Differenz von 42 Mill.
bei einem immerhin nicht ſehr reichlich bemeſſenen Geſammtauf-
vand für militäriſche Zwecke. Jn den hier wiedergegebenen

Bohlen ſind ordentliche und außerordentliche Ausgaben einbe-
griffen. Wenn die Reduktion des Militärbudgets nur die außer
ordentlichen Ausgaben beträfe, ſo würde das am Ende weniger
ins Gewicht fallen hinſichtlich des feſten Gefüges des Heeres,
aber die Hälſte der Erſparniſſe, 21 Millionen, entfallen auf die

vrdeutlichen Ausgaben, betreffen alſo Aufwendungen für den
Perſonalbeſtand des Heeres, und damit das Rückgrat des ganzen
Wehrſyſtems. Das Kabinet Rudini hatte im Einverſtändniß
mit dem Parlamente für 1892--93 das re trotzdem
noch weiter heruntergeſetzt und zwar auf 246 Millionen Lire.
Dieſe Maßregel macht ſich ſofort ziffermäßig inſofern geltend,
als die DurchſchnittsPräſenzſtärke ſich um weitere 8000 Mann
im Jahre 1892 gegen das Vorjahr vermindern wird. Die Ver-

erung der Jſtſtärke beträgt demnach jetzt ſchon gegen das
ahr 1890 ungefähr 20000 Mann oder der Geſammtſtärke
es italieniſchen Heeres. Aber nicht allein der präſente Manu-

ſchaftsſtand hat ſich verringert, ſondern auch das Offizierkorps
ſt reduzirt worden. Das Budget für das laufende Jahr ſieht

Offiziere und 57 Beamte weniger vor, als vor zwei Jahren
vorhanden waren. Man wird das als eine natürliche Folge

es verringerten Mannſchaftsſtandes anſehen müſſen aber jede
erringerung des Berufs-Offizierkorps bedeutet unter allen Um-

ſtänden eine Schwächung der Organiſation, zumal in einem
Heere, das wie das italieniſche aus verhältnißmäßig ſchwachen
riedensbeſtänden zu hohen Kriegsſtärken innerhalb der Truppen

theile übergeht. Der ſicherſte Anhalt bei Beurtbeilung des feſten
Gefüges einer Armee unter organiſatoriſchem Geſichtspunkte iſt
und bleibt der Friedensetat einer Jnfanteriekompagnie. Deutſch
tand ſteht hier oben an unter allen Heeren, dann folgt Frank-
xeich. Rußland, Oeſterreich-Ungarn, Jtalien. Jn Frankreich ſoll
die Friedensſtärke einer Kompagnie 125 Mann betragen in
Italien wird nach den perfekt gewordenen Reduktionen dieſe

tärke ſich im günſtigſten Falle auf, 90 Köpfe belaufen. Es
dürfte aber hiernach auch dem Laien klar werden daß Jtalien
auf dem Wege der Heeresverminderung nunmehr nicht
weiter fortſchreiten kann ohne empfindlichen Schaden zu
nehmen an ſeiner militäriſchen Schlagfertigkeit. Wenn
man ſich weiter r t, daß das jährlicheRekrutenKontingent des ſtehenden Heeres in Jtalien durch-

ſchnittlich 83000 Mann beträgt gegenüber 167000 Rekruten,
die in Deutſchland eingeſtellt werden, oder gegenüber 190 000
Rekruten, welche nach dem letzten Wehrgeſetz in Frankreich zu
künftig Einſtellung finden ſollen ſämmtlich im ſtehenden
er ſo bedarf es unter Vergleich der einſchlägigen Bevöl-
kerungsziffern keiner weiteren Ausführungen, um darzuthun, daß
rn an perſönlichen Leiſtungen ebenſo wie an finanziellen Auf-

endungen im Vergleich mit den anderen Großmächten keine
beſonders große Opfer bringt. Frankreich beiſpielsweiſe wandte
qm Jahre 1891 über 675 Millionen Francs für ſein Landesheer
auf, dreimal ſoviel als Jtalien, daß nur neun Millionen Ein-
wohner weniger zählt als Frankreich. Allerdings übertrifft
Frankreich in dieſer Beziehung auch Deutſchland und nimmt in
de iſſem Sinne eine Ausnahmeſtellung ein, was die perſönlichen
wie finanziellen Anforderungen angeht, die in Europa für mili-
Kriſche Zwecke gemacht werden. Der bisherige italieniſche
Kriegsminiſter, General Pelloux, hat im übrigen, die ſchwere
Aufgabe, bei beſchränkten Mitteln die Wehrkraft des Landes
möglichſt intakt zu erhalten, in einer Art und Weiſe gelöſt, die
dolle Anerkennung verdient. Die Veränderungen und Nenein-
zichtungen, die er theils ſchon ausgeführt oder in Vorſchlag
S hat, enthalten Vieles, was relativ als praktiſch be
zeichnet werdeu muß. Aber General Pelloux hat auch anderer-
ſeits, unterſtützt durch den verdienſtvollen Chef des italieniſchen
Generalſtabes, General Coſens, keinen Zweifel darüber auf-
lommen laſſen, daß jede weitere finanzielle Verkürzung der
Armee unbedingt gleichbedeutend werden müſſe mit einer Ver-

inderung von deren kriegeriſcher Leſſtungsfähigkeit, was wie
erum als gleichbedeutend zu erachten wäre mit einer Schädi-

gung der politiſchen Lebensintereſſen Jtaliens“-
T Ze züglich der Klagen über die häufiger r neuer Schulbücher reſp. neuer Auf-en in unſeren höheren Schulen wird der

5 ermania' aus Lehrerkreiſen geſchrieben: „Jnr. 105 dieſer Zeitung kam eine der Schleſiſchen Volkszeitung
entnommene Notiz zum Abdruck, in der die Klage über die
äufig vorkommende Einführung neuer Auflagen von Schul
üchern auf höheren Lehranſtalten ernenert wird. Daß in dieſer

Beziehung Mißſtände eingetreten ſind, welche die Unzufrieden-
heit aller betheiligten Kreiſe herausfordern, läßt ſich nicht
jeugnen. Wenn aber der Verfaſſer jener Notiz die Vermuthung

ausſpricht, als ob vielleicht von höherer Stelle derartige Mib
ſtände herbeigeführt würden, ſo ſteht damit in direktem Wider
ſpruch der Wortlaut eines Paſſus in den kürzlich amtlich heraus-
gegebenen Ausführungsbeſtimmungen zu den neuen Lebrplänen,
welcher ſagt: „Damit aber nicht einer ungeſunden Produktion
Vorſchub geleiſtet wird, hält die Unterrichtsverwaltung für ihre
Pflicht, ſchon jetzt auszuſprechen, daß ſie entſchloſſen iſt, im Jn
tereſſe des Publikums den anerkannten Mißſtänden bezüglich der
zu großen Zahl der Schulbücher und Hülfsmittel und der ein-
ander vielfach ausſchließenden uenen Auflagen derſelben zu
ſteuern.“ Weiterhin wird den Provinzial Schulkollegien zur
Pflicht gemacht, „darauf hinzuwirken, daß die Verfaſſer einzu
führeuder Schulbücher ſich verpflichten, neue Auflagen nach Form
und Jnhbalt in irgend einer äußerlich erkennbaren Weiſe ſo zu
geſtalken, daß die alten Auflagen neben den neuen von den
Schülern gebraucht werden kfönnen.“ Für manche Lehrfächer,
z. B. Deutſch, Geſchichte und Erdkunde, wird eine Umarbeitung
in Folge der reformirten Lehrpläne eine unausbleibliche Folge
ſein, und dieſe erſte Umarbeitung wird vorausſichtlich den
Schülern zum Segen gereichen, da Kürzung und überſichtlichere
Darſtellung des Lehr und Lernſtoffs die leitenden Motive dabei
ſind. Jedenfalls iſt aus dem obigen Zitate zu erſehen daß die
Ünterrichtsverwaltung die gerügten Mißſtände energiſch zu be
kämpfen bereit iſt.

Politiſche Nundſchan im Auslande.
OeſterreichUngarn. Gegenüber den Zeitungs-

berichten von angeslichen Aeußerungen des Finanzminiſters über
die Valutaregnlirung erklärt die „Wien. Abdp.“: Der Miniſter
ſagte blos, bei der Durchführung der Valutarege lung werde
darauf Bedacht zu nehmen ſein, daß die Baarzahlungen nicht
unvorſichtig oder voreilig aufgenommen werden. Er werde be
müht ſein Gold nicht abfließen zu laſſen. Gegenwärtig ſei
überall das Beſtreben vorherrſchend, Gold in den Staatskaſſen
zurückzuhalten.

Bleichröder verabſchiedete ſich vom Miniſter Stein
bach der erklärte, vor Klärung der parlamentariſchen Lage be-
treffs der Währungsfrage müßten die Verhandlungen mit
der Finanzgruppe ruhen. Bleichröder gab ſeine Bereitwilligkeit
kund, im geeigneten“Zeitpunkte zu weiteren Verhandlungen nach
Wien zurückzukehren.

Unter dem Vorſitz des Primas fand in Peſt eine
Biſchofsberathung ſtatt. Jhr lagen die Fragen vor: ob
bei Kindern aus gemiſchten Ehen ein katholiſcher Geiſtlicher
den Wegtauſfakt der politiſchen Behörde von Fall zu Fall
oder in Zeitperioden anzeigen, und ob das beſtehende Re
ligionsgeſetz abgeändert werden ſolle. Nach einer
Meldung des klerikalen Organs wurden die erſteren zwei Fragen
von der Verſammlung verueint, letztere Frage aber bejaht.
Die. Vermittlungsvorſchläge der, Regierung

dekgr danach bei der Curie abgelehnt worden
zu ſein.Frankreich. Der Miniſterratb beſchloß neue
ſcharfe Maßregeln gegen die widerſpenſtigenBiſchöfe, falls dieſe den Kampf gegen die Republik fortſetzen
ſollten. Außer Gehaltsentziehung ſoll zeitweiſe Amtsentſetzung
verhängt werden. Der Miniſter des Jmnern, Loubet,
wird der Kammer eine Creditvorlage über acht Mill onen für
Neugeſtaltung der Pariſer Polizei unterbreiten.Einer Privatmeldung aus Kotonn zufolge griffen 4000
Dahomenſer Porto Novo an. Die franzöſiſchen Beſatzungstruppen wieſen nach mehrſtündigem Kampfe den Angriff
zurück und tödteten hierbei 43 Dahomenſer. Die Franzoſen
hatten gleichfalls ſtarke Verluſte: ſie verloxen 2
Offiziere und 17 Mann. Der Gouverneur von Porto Novo,
Balley, iſt am Arme verwundet.

England. Harcourt hielt in Briſtol eine An-
ſprache an eine liberale Verſommlung. Er fagte, Salisbury
habe dem Lande am Vorabende der Neuwahlen keine andere
Politik bieten können als Ulſter anzuſtacheln, ſich gegen
Homerule anfzulehnen. Die Liberalen wünſchen Jrland
nicht als eine feindſelige Jnſel in der Flanke Englands, ſondern
als eine freundliche Jnfel an Englands Seite zu behalten,
während ihr politiſches Programm vicht anf Homerule für Jr-
land beſchränkt bleibe: er hätte ſich ſtets gegen feniſches Home-
rule erklärt.

Griechenland. Trikupis hielt in Athen eine
große Wablrede. Er erklärte, der König habe durch die
Entlaſſung des Miniſteriums Delyannis Griechenland vor
dem finanziellen Zuſammenbruch gerettet. Die
Delyanniſten ſuchten die Verſammlung zu ſtören. Infolge deſſen
entſtand eine Schlägerei, bei der einige Perſonen ver-
wundet wurden. Aus Tripolitza werden Wahlunruhen
gemeldet.

Spanien Der Miniſterrath ſtimmte in ſeiner
geſtrigen Donnerstags-Sitzung der Entſcheidung des Staats
rathes bezüglich der Aufhebung des mit der Schiffsbau-
Aktien- Geſellſchaft von Nervion abgeſchloſſenen
Kontraktes, ſowie der Beſitznahme dieſer Werften durch den
Staat zu: außerdem wurde beſchloſſen, den Arbeitern auf den
Werften am Freitag und Sonnabend den halben Tageslohn zu
zahlen und die Arbeiten am Montag beginnen zu laſſen.

Zur Abwehr.
Jn der 53. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 29. v. M.

hat Herr Graf von Balleſtrem laut Bericht der „Germania“
Folgendes geſagt:

„Wenn ich ferner geſagt habe: ferner waren es die Herren
vom Evang. Bunde. die es ſich zum Geſchäft machen, die chriſt
lichen Konfeſſionen aufeinander zu hetzen, damit dann die Uun-
glänbigen im Trüben fiſchen können, o habe ich auch nur
etwas geſagt, was vollſtändig notoriſch iſt.

Wir verzichten darauf, an dieſer Stelle unſeren hochver-
ehrten Vorſitzenden, Herrn Grafen von Wintzingerode, wider
die maßloſen Angriffe zu vertheidigen, welche bei derſelben Ge-
legenheit erhoben ſind, und welche um es aufs mildeſte zu
beurtheilen auf grobem Mißverſtändniß ſeiner Worte be-
ruhen. Aber nicht verzichten können wir auf eine Zurückweiſung
obiger gegen den von uns vertretenen Bund gerichteten
Schmähungen.

Wir proteſtiren gegen die Jnſinuation, als ob der Evang.
Bund „es ſich zum Geſchäft mache, die chriſtlichen Konfeſſionen
aufeinander zu hetzen“. Wir ſind uns bewußt, nur gegen Ueber
griffe der ultramontanen Partei, gegen Schädigung unſerer Kirche
durch dieſelbe und gegen Verläſterung deſſen, was uns beilig iſt,
unſere Stimme erhoben zu haben bewußt, ſtatt unſererſeits zu
„heben“, nur gegen Verhetzungen von anderer Seite uns zu weh-
ren; bewußt, nicht andere in ihrem Glauben ſtören, ſondern nur
die Glieder unſerer Kirche in ihrem Glauben ſtärken und gründen
zu wollen.Wir proteſtiren ferner noch viel energiſcher gegen die frivole
Unterſtellung, als ſei es unſer Zweck, daß die Ungläubigen im
Trüben fiſchen könnten, da wir im Gegentheil im feſten und ent
ſchiedenen evangeliſchen Glauben die einzig erlaubte und einzig
rfe ne ſe unſerer Kirche und in dem Unglauben ihren größten
Feind ſehen.

Wir bedauern endlich, daß unter dem Schutze der parlamen-
tariſchen Redefreiheit ſo offenbare Verleumdungen haben unge
rügt öffentlich laut werden können.

Halle, den 8. Mai 1892.
Die Mitglieder des Centralvorſtandes des

Evang. Bundes.(gez.) Prof. D. Beyſchlag. Oberlandesgerichtsroth Drache.
Konſiſtorialrath Göbel. Prof. D. Haupt. Konſiſtorialrath

D. Leuſchner. Profeſſor D. Lipſius. Superintendent Meyer.
Profeſſor D. Witte.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
v Halle. Jm hieſigen pathologiſchen Jnſtitut iſt es

wie wir dem „Deutſch. Mediz. Wochenblatt“ entnehmen dem
erſten Aſfiſtenten, Dr. Gerdes, gelungen, bei einem ſehr ſchweren
Fall von Eklampſie durch die Cultur die Anweſenheit eines
kurzen Bacillus in Leber, Lunge und Niere, ſowie im Blut
nachzuweiſen. der für Mäuſe und Ratten eine erhebliche

und unter Coma, Verflachung der Athmung und Sinken der
Virolenz beſitzt, bei den erſteren zudem Convulſionen auslöſt

Temveratur den Tod der Verſychsthiere in kuxzer Zeit her

anlaßt. Die Bacillen ſind in großen Mengen in Lunge, Niere
und Leber der Eklamptiſchen nachgewieſen worden, und zwar
in Form bacillärer Embolie, die auf einen primären Ent-
ſtehungsherd Rückſchlüſſe geſtatte.T Graz. Dr. rn g. iſt als Privatdocent für
Augenheilkunde an der mediciniſchen Facultät der hieſigen
Univerſität beſtätigt worden, Dr. Jariſch, Profeſſor der
Dermatologie in Jnnsbruck, iſt zum Ordinarius deſſelben
Faches an der mediciniſchen Facultät in Prag ernannt worden.

Verband der Landes-Genoſſenſchaften
der Provinz a z der angrenzenden

agten.

B Halle, 13. Mai.
Heute Vormittag 10 Uhr wurde im Hotel zum „Kron-

prinzen der 4. Verbandstag eröffnet. Ein Theil der Anweſen
den batte vorher ſchon den Hausthiergarten im landwirthſchaft
lichen Jnſtitut, dann die elektriſche Kraftſtation der Stadtbahn
beſichtigt und mit den zur Verfügung geſtellten beſonderen
Motorwagen der Central-Ankaufsſtelle für landw. Maſchinen
einen Beſuch abgeſtattet. Unter den Erſchienenen, deren Zahl
ſich auf etwa 100 belief bemerkten wir die Herren Oberpräſtdent
von Pommer Eſche, Excellenz, Reg.-Rath von Werder
und Landesrath Schede-WMerſeburg, Reg.-Rath von Mi-
kuſch-Buchberg Magdeburg und Landes-Oekonomierath
von Nathuſius- Halle. Der Vorſitzende, Herr Oekonomie-
rath Dr. von Mendel-Steinfels begrüßte die Verſamm-
lung, dann erſtattete derſelbe den Jahresbericht für 1891.

1. Dieſer Jahresbericht weiſt darauf hin, daß der
Verband im abgelaufenen Geſchäſtsjahr wieder einen erheblichen
Fortſchritt gemacht hat. Jm Jahre 1889 mit 13 Genoſſenſchaften
gegründet, umfaßte der Verband im 1891 bereits 67,
beute 93 Genoſſenſchaften, darunter 63 Molkerei-Genoſſenſchaf
ten, 1 Central-Cenoſſenſchaft, 27 landwirthſchaftliche Ankaufs
Genoſſenſchaften und 2 Spar und Darlehns-Kaſſen. Bei dem
überall hervortretenden Anwachſen des genoſſenſchaftlichen
Geiſtes im Verbandsgebiet iſt eine weitere Vermehrung der
Genoſſenſchaffen zu erwarten. Der Vorſtand hat eine lebhafte
Bureauthätigkeit zu verzeichnen gehabt die eingegangenen und
abgeſchickten Poſtſendungen beliefen ſich je auf etwa 1000. Der
Verbandsreviſor, Herr Huſcher, hat an 237 Tagen 108 Re
viſionen bei faſt ſämmtlichen Genoſſenſchaften des Verbandes
vorgenommen,, und zwar war die Prüfung nicht bloß eim
rechneriſche, ſondern bei den Molkerei Genoſſenſchaften auch
eine ſachliche Reviſion des Betriebes. Der Vorſtand des
Verbandes hat ſich angelegen ſein laſſen die Neubildung von
Genoſſenſchaften zu fördern, weiter iſt von ihm eine ſchwarze
Liſte der ſäumigen Zahler auf dem Butter- und Käſe Markte
aufgeſtellt. und zur Kenntniß der Vereinsmitglieder gebracht
dann iſt ein Nachweisbureau für Molkerei- Perſonal eingerichtet,
endlich iſt der Vorſtand beſtrebt geweſen, die Einführung ein-
heitlicher Geſchäftsführung, Formulare, Statuten 2e. bei den
angeſchloſſenen Genoſſenſchaften einzubürgern. Die Kaſſenver-
hältniſſe des Verbandes ſind durchaus geordnete. Dem Kaſſen
berichte iſt noch zu entnehmen, daß die Mittel, welche für das
Jahr 1891 ausgeworfen waren, für die Zeit vom 1. Januar
1891 bis zum 1. April 1892 ausgereicht haben.

2. Auf Antrag des Herrn Gutsbeſitzer Eckſtein Areus-
dorf als Reviſor der Verbandsrechnungen für 1890 und 1891
wurde Entlaſtung für dieſe Rechnungen ausgeſprochen

3. Mit der Reviſion der Verbandsrechnung für 1892/95
wurde die Molkerei-Genoſſenſchaft Zſchortau betraut.

4. Der Etat für 1892/93 wurde in Einnahme und Ausgabe
auf 5600 feſtgeſetzt, dabei für den Gehalt eines vom Verband
gemeinſam mit der Central-Ankaufsſtelle für landw. Maſchinen
und der Centralgenoſſenſchaft zum Bezug landw. Bedarfsartikel
anzuſtellenden Wanderlehrers 1000 Mk. antheilsweiſe be-
winigt. Die Beiträge wurden wie im Vorjahre auf, 45
für die Molkerei-Genoſſenſchaften, die Spar und Darlehns-
Kaſſen und ſür die Conſum-Vereine mit mehr als 80 000 .4
Ümſatz, auf 30. für den Conſum-Verein mit 30-80000
Umſatz und auf 20 für die mit einem Umſatz von weniger als
30000 feſtgeſetzt.5 Jn Abänderung der Statuten wurde die Zahl er
Ausſchuß mitglieder auf 6 ſtatt bisher 5, die Dauer des Geſei8s
jahres auf die Zeit vom 1. April bis 31. März feſtgeſetzt. tp

6. Bei der, Neuwahl des Verbandsdirek ter
wurde Herr Oekonomirath von Mendel mit dieſer Stehung
für die Dauer ſeiner Thätigkeit als GeneralSekretär des Und
wirthſchaftlichen Centralvereins betraut; die aus dem Ausſduß
durchs Loos zum Ausſcheiden beſtimmien Herren Gutsbeſber
Bethge-Schackensleben, und H. Stoeber-Sch f-ſtädt wurden wieder Herr Gutsbeſißer WeſcheRarsitz
neugewählt. Außer den Genannten gehören noch die Hrren
Oberamtmann Himburg-Fienrode, Amtmann Nadsti-
jall Scharpenhufe und Gutsbeſißer Schumn n-d r See u dem Ausſchuß an.

Der33 den Bericht über ſeine Thätigkeit im Je
1

Halliſche Lokalnachrichten vom 13. Ma'
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angabe geſtattet.

i r des naturwiffenſchaftlichen Vereins r
Sachſen und Thüringen. Herr Lehrer Bier legte Er
kryſtalle vor, welche er in größerer Menge im zerbröcklten
Thon und Lehmboden des benachbarten Dorfes Gutenberg e
funden hatte. Herr Profeſſor Freiherr von Fritſch erklärte
hierzu, daß dieſe Art ven Gypskryſtallen im Allgemeinen zwar
nicht ſelten ſei, die Funde in Gutenberg ſich aber durch Größe
und ſchöne Kryſtallformen auszeichnen. Es dürfte dieſes darauf
zurückzuführen ſein, daß die dort vorhandene ſchwefelſaure
Thonerde mit Nebenbeſtandtheilen, die Kryſtalliſation weſentlich
gefördert hat, auch Salz und Alaun kryſtalliſiren r
wenn ſie mit verwandten Beſtandtheilen in Berührung gebra
werden. Nachdem ſodann der Vorſitzende der kürzlich ver
ſtorbenen Verxeinsehrenmitglieder ſage A. W. von Hof-
mann und Profeſſor Juſtus Roth gedacht hatte, ſprach
Herr Dr. Borchmann als Schüler des Profeſſors von Hof
mann über die Thätigkeit des Verſtorbenen, der als Chemiker
ich in ganz Europa eines beſonderen Rufes erfreute und der
namentlich auf dem Gebiete der Farbenzuſammenſtellung aus
Theer ſo bedeutendes geleiſtet hat, daß ein vortreffliches Violett
nach ihm benannt worden iſt. Auch die Gewinnung des
prächtig rothen Fuchſins mit allen feinen Farbennugancen iſt
dem Verſtorbenen zu verdanken. Ein ganz erhebliches Verdienſt
hat er ſich ferner als Begründer der großen deutſchen chemiſchen
Geſellſchaft erworben. Herr Privatdozent Dr. Wiener führte
in durch Modelle veranſchaulichter Weiſe aus, welche Bedeutung
die Waſſerſcheiden für die Herſtellung geographiſcher Profile
haben und wie dieſelben es ermöglichen, die Gebirgszüge limar
zu ordnen und zu überſchauen. Herr Privatdozent Dr. Stöckel
machte auf die deutſche mathematiſche Vereinigung aufmerkſam,
welche vom 12. bis 18. September in Verbindung mit der Ge
ſellſchaft deutſcher Naturforſcher und Aerzte in Nürnberg tagt.
Es werden dort ausgeſtellt ſein die mannichfachen Lehr und
Hilfsmittel, wie ſie in Geſtalt von Modellen, Apparaten und
Jnſtrumenten dem Unterricht und der Forſchung in der reinen
und angewandten Mathematik dienen. Dieſelben weiteren Fach
kreiſen vorzuführen und das Intereſſe für dieſe Art der wiſſen
ſchaftlichen Betbätigung zu fördern, iſt der Zweck der Aus-
ſtellung. Der Experimentalphyſik und Jnſtrumentenkunde wird
durch eine beſondere Ausſtellung Rechnung getragen werden.

Der evangeliſche Arbeiterverein hält am Montag,
16. Mai, Abends 8 Uhr im Reſtaurant „Zum kühlen
Brunnen“ eine Verſammlung g. in welcher Herr Tiſchlermeiſter
Jurth über das Thema: Wohnungsfrage und Grundſtücks
ſchwindel“ einen Vortrag halten wird.

Der 3. kommunale Bezirksverein hält nächſten Dienstag.
den 17. d., in Starkes Garten (vorm. Preßlers Berg) ſeine
Monatsverſammlung ab, auf deren Tagesordnung u. A. die Be
ſprechung der Frage, welche Stellung die kommunalen Vereine
zu der bevorſtehenden Gemeindeſtenerreform in Preußen einzu
üehwen haben, ſieht.

Verbandsreviſor, Hr. Huſcher, erf dte
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Guſtav Adolf Feſtſhiel. Es wird uns mitgetheilt,
daß am nächſten Sonntag, Nachmittags 4 Uhr, die definitiv
Ießte Aufführung des Dr. Devrient'ſchen Guſtav Adolf Feſt
ſpiels im hieſigen Stadttheater ſtattfinden wird.

m Kunſtgewerbliche Ausſtellung zu Halle a. S. Nach
em Seitens der ſtädtiſchen Behörden dem Kunſtgewerbeverein
ie Benutzung der alten Knabenbürgerſchule in der Poſtſtraße,

zum Zwecke einer Kunſtgewerbe Ausſtellung bewilligt
worden, hat geſtern Abend eine weitere Sitzung des Vorſtandes
und des vorbereitenden Ausſchuſſes ſtattgefunden, in welcher
man ſich definitiv für die Abbaltung der Ausſtelluug
entſchied. Es waren nach einer Umfrage eine ganze Reibe
von Aumeldungen kunſtgewerblicher Erzeugniſſe eingegaugen,
aus welchen die Verſammelten die Gewißbeit erlangten, daß die
geplante Ausſtellung wohl angebracht und am Plae ſei. Der
Sunſtgewerbeverein tritt als ſolcher als alleiniger Schöpfer der
Ausſtellung ein und erwartet von ſeinen Mitgliedern eine rege
Betheiligung, derſelbe wird weiterhin einen Aufruf an alle im
Regierungsbezirke wohnenden Intereſſenten erlaſſen mit der
Bitte um Beſchickung der Ausſtellung. Alle weiteren Feſt
ſtellungen, Genehmigung des Etats, Bildung der Gruppenvor-
ſtände, Bewilligung der Einrichtungskoſten bleiben der am
19. d. Mts. einzuberufenden Generalverſammlung des
Kunſtgewerbevereins vorbehalten. Zum Vorſitzenden
des Ausſtellungs- Ausſchuſſes ernannte der Vorſtand den Dekora-
tionsmaler Herrn Wilh. Zander, welcher den Vorſtand in
ollen Ausſtellungsau gelegenheiten zu vertreten hat. Die Ver
nen batte nach Beſprechung aller einſchlägigen Fragen die
eſte Ueberzeugung gewonnen, daß man eine dem Vereine
würdige, die gemeinnützigen Beſtrebungen deſſelben fördernde
Ausſtellung ins Leben gerufen hat.

Ueber das Ende des SerieunſternProzeſſes bringen
wir heute noch folgenden, geſtern wegen Raumangels zurück-
elegten, Artikel zur Kenntniß unſerer Leſer: Ein für Schützen-
reiſe intereſſanter Prozeß iſt jetzt, nachem er über drei Jahre
ewährt, zu Ende geführt. Er betrifft den Kaufmann Richard

lz e hierſelbſt, Mitglied des Halliſchen Jagd und Schützen-
Elubs, der gegen den Mitteldeutſchen Schützenbund
mit dem Sitz in Leipzig als Veranſtalter des XI. Mitteldeutſchen
Schützenbundesfeſtes im Sommer 1888 in Halle a. S. auf
Herausgabe eines von ihm erſchoſſenen, indeß von der
damaligen Schießkommiſſion und vom Bunde verweigerten
Serienſternes die Klage erhoben hatte. Das Landgericht
Halle a. S. wies den Kläger zweimal mit ſeiner Klage deshalb
ab, weil es ſich nicht für zuſtändig erachtete, da der materielle
Werth des Serienſterns nur 58 betrage, mithin die Klage
vor das Amtsgericht gehöre, und dann, weil der Vorſtand des
Mitteldeutſchen Schützenbundes ſeinen Sitz in Leipzig babe,
alſo dort der Erfüllungsort ſei. Das Oberlandesgericht zu
Naumburg a. S., welches vom Kläger angerufen wurde, war
anderer Anſicht als das Landgericht Halle und wies die Sache
zweimal an das Landgericht zur nochmaligen Verhandlung zurück.
Das Oberlandesgericht erkannte Halle g. S. als den Erfüllungs-
ort an, da hier das Bundesſchießen abgehalten worden iſt und
nach den Bundesſtatuten alljährlich ein ſolches Schießen an
einem vom Bunde zu beſtimmenden Orte ſtattzufinden hat. Die
betreffende, am Feſtorte befindliche Schützengeſellſchaft iſt nur
die vorbereitende und ausführende Behörde des Bundes, der
auch die Schießordnung aufſtellt und Preiſe zur Vertheilung
bringt. Das Oberlandesgericht erkannte ſchließlich in ſeiner
Sitzung am 15. Januar 1892 für Recht: Auf die Berufung des
Flägers wird das am 28. Februar 1890 verkündete Urtheil der
II. Civilkammer königl. Landgerichts zu Halle a. S. dahin ge
ündert: 1. Der Beklagte wird verurtheilt, an denKläger einen der nach S 49 der Schießordnung für das
I. Mitteldeutſche Bundesſchießen zu Halle a. S. für die fünf
beſten Schützen auf Standſcheiben geſtifteten Serienſterne
z verabfolgen;: 2. dem Beklagten werden die Koſten
es Rechtsſtreits auferlegt; 3. das Urtheil wird gegen

Leiſtung einer Sicherheit durch Hinterlegung von 500 für
vorläufig vollſtreckbar erklärt.

Verein der Aerzte für den Regierungsbezirk
Magdeburg und das Herzogthum Anhalt. Raum-
mangels halber mußte der Bericht bis morgen zurück
gelegt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Queſſen

angabe geſtattet.

Patente haben angemeldet: für ein Verfahren
zur Herſtellung von p- Phenylendiaminmonoſulfoſäure: Pr.
E. Erd mann und Dr. H. Erdmanu in Halle a. S.;
S eine Waage zur Beſtimmung der Geſammtladung und der
agerbelaſtung von Eiſenbahn und ähnlichen Waagen: Karl

Tbomann in Halle a. S.
Cönnern, 12. Mai. (Eine gräßliche That) iſt in

unſerem ſonſt ſo friedlichen Orte verübt worden. Ein Mann,
der mit ſeiner Frau in Unfrieden lebte, verſuchte ſie zu
tödten und lauerte ihr zu dieſem Zwecke in der vergangenen
Nacht auf. Er ſtach ſeine vermeintliche Frau auch nieder, be-
merkte daun aber zu ſeinem größten Schrecken, daß er eine
Unſchuldige getroffen, Der Mann entfernte ſich ſodann
vom Thatorte und erhängte ſich.

Calbe a. S., 12. Mai. (Reformationsjubiläum.)
Wie bereits kürzlich mitgetheilt, wird in dieſem Jahre das 350-
jährige Jubiläum der Einführung der Reformation un St.
Stephani hierſelbſt feierlich begangen werden. Bezüglich des

rogramms iſt bisher Folgendes feſtgeſetzt worden Am 22.
Juni, dem eigentlichen Jubeltage, ſoll Vormittags 9 Uhr ein
größerer Abendmahlsgottesdienſt und am Abend ein Predigt-
Jottesdienſt ſtattfinden. Am folgenden Sonnabend, dem 25. Juni,
ſoll auf dem Marktplatz ſodann als Vorfeier des Feſttages eine
Feier abgehalten werden beſtehend in gemeinſamen Geſängen
und einer Anſprache. Dieſer Vereinigung ſchließt ſich ein Fackel
Zig an. Am Sonntag, 26. Juni, findet der vom General-cerintendenten D. Schultze- Magdeburg abgehaltene Feſt
gottisdienſt in der St. Stephanikirche ſtatt. Nachmittags 2 Uhr
Vereint ein Feſteſſen im Logenſaale die Theilnehmer, gleichfalls
Abends ün freies Kirchenkonzert in der St. Stephanikirche.
Den Beſchkaß bildet ein am Montag Nachmittag im Hohendorfer
Buſch abgeheltenes Volksfeſt.

8 Torgan, 13. Mai. (Stadtſparkaſſe.) Dem Ver-
waltungsbericht der Stadtſparkaſſe Torgau auf das Jahr 1891
iſt Folgendes zu entnehmen: Die Einlagen am Schluß des
Jahres 1890 biliefen ſich auf 6621 672,06 im Jahre 1891
ſind neu eingelegt 1153 444,55 und den Einlegern an Zinſen
Pro 1891 gut geſchrieben 210886.85 .4. Auf Einlagen ſind 1891
surückgezahlt 7117 220,57 mithin gehörte den Einlegern Ende
1891 die Samme von 6868 782,89 Das Vermögen der
Sparkaſſ- beſteht aus 7 145 719,69 worin 276 936,80
Reſervrfonds enthalten ſind. Jm Jahre 1891 ſind bei der Kaſſe
in 915) Poſten 1791303,36 eingegangen, in 4226 Poſten
1682(11,28 ausgezablt, mithin war ein Umſatz in 13 385
C von 3473 914,64 zu konſtatiren.

S Nordhauſen, 12. Mai. (200 jährige Gedächt-
nißfeier.) Der hieſige Städtiſche Geſchichtsverein hatte heute,
am 200jährigen Geburtstage des erſten Nordhäuſer Chroniſten,
des Pfarrers der S. Jacobigemeinde Friedrich Chriſtian Leſſer,
eine Gedächtnißfeier veranſtaltet. Jn der Jacobikirche, welche
Leſſer erbaut und welche ſeine Grabſtätte (zur rechten Seite des
Altars) birgt, fand heute Nachmittag 4 Uhr ein Feſtgottesdienſt
mit Geſangsvorträgen der Singakademie und Gedächtnißrede
des Pfarrers Sachtleben ſtatt. An der Feier betheiligten ſich
die Mitglieder des Städtiſchen Geſchichtsvereins, die Mitglieder
der ſtädtiſchen Behörden, das geiſtliche Miniſterium, 6 Nachkom-
men Leſſers und eine zahlreiche Feſtverſammlung. Nach Schluß

gemeinde und deren Pfarrer zu treuer Hut. Am Abend fand
im Gaſthauſe „Zur Hoffnung eine Feſtſitzung des Geſchichts
vereins ſtatt, in welcher Profeſſor Dr. Krenzlin Leſſern als
Tveajoge, Naturforſcher und Hiſtoriker ſchilderte.

S Schandan, 12. Mai. recher Betrüger.) Vor-geſtern Nachmittag wurde in Schandau die Ehefrau eines Man
nes, der ſich z. Z. in einer Strafanſtalt befindet, von einem
Hochſtaplex, auf eine überaus dreiſte Weiſe betrogen und
empfindlich geſchädigt. Zu der gedachten Zeit erſchien bei der
ſelben ein unbekannter, etwa 30 Jahre alter Mann von ſchmäch-
tiger Statur, mit blondem Haar, der Blatternarben im Geſicht
batte, goldene Brille trug, mit der Zunge etwas anſtieß und
anſtändig, dunkel gekleidet war. Er gab ſich für einen Geſchwo-
renen aus und erklärte, er ſei beauftragt, ein Protokoll über
ihre Vermögensverhältniſſe Ia ertigen und müſſe desbalb in
die letzteren genaue Einſicht nehmen. Die geängſtigte Frau nahm
ihn mit in die Wobnſtube und legte dort ca. 300 Mk. bagres
Geld und 4 Actien der Dampfſchifffahrts Geſellſchaft vereinigter
Schiffer, 3 à 1000 Mk. und 1 à 500 Mk., vor ihn hin. Der
Ünbekannte nahm das Geld und die Papiere, that Alles zuſam-
men in ein großes Konvert, welches er mitgebracht hatte, ver-
ſiegelte daſſelbe und ſchloß es dann in ein Schränkchen ein: den
Sie dazu nahm er mit ſich fort. Als er ſich entfernt hatte,
kamen der Frau doch Bedenken über das Gebahren des Man-
nes bei. Sie öffnete das fragliche Schränkchen und ſchnitt
dann das darin befindliche Convert auf, um ſich zu überzeugen,
ob Jener ihr Geld auch wirklich hineingethan habe. Zu ihrem
Schrecken wurde ſie gewahr, daß das Kouvert nur Zeitungs-makulatur enthielt. n einem unbeobachteten Augenblick hatte

der Gauner die werthvolle Einlage wieder aus dem Kouvert
herauseskamotirt. Möge es bald gelingen, ſeiner habhaft zu
werden.

S Leipzig, 12. Mai. (Staatsſteuer. Krankhaf-
t e s Ebrs efühl.) Das Ergebniß der diesjährigen Staats
ſteuer-Einſchätzung in unſerer Stadt hat ein Minus von
67 000 gegen das vorige Jahr ergeben. VerletztesEhrgefubt hat einen Orerprimaner einer hieſigen höheren
Tehranſtalt in den Tod getrieben. Der verirrte junge Mann
hatte ſich jüngſt, bei einer ſchriftlichen Arbeit dazu verleiten
laſſen, dieſelbe nicht ganz ſelbſtändig herzuſtellen, ſondern zum
Theil abzuſchreiben und er war, als man ihn dabei ertappte, zu
einer Stunde Carcer verurtheilt worden. Anuſtatt nun dieſe ver
diente Strafe ruhig und ſtandhaft auf ſich zu nehmen, ſetzte ſich
der junge Mann in ſeinem übertriebenen Ehrgefühl den Vorfall
ſo in den Kopf, daß er nach einer nahen Waldung ging und dort
mit einem Revolver ſich erſchoß.

Leipzig, 12. Mai. (Piſtolenduell). Außer dem
bereits geſtern von uns gemeldeten Piſtolenduell hat ein ſolches
auch noch am geſtrigen Vormittag in der Nähe unſerer
Stadt ſtaitgefunden, welches leider ſehr unglücklich verlaufen iſt.
Beide Contrahenten ein Offizier des Jnfanterie- Regiments
Nr. 106 und der stud. jur. und Reſerveoffizier des ſächſiſchen
Schützen Regiments Nettke wurden verwundet; erſterer
in den Oberarm, letzterer tödtlich in den Kopf. Wie uns durch
Privattelegramm mitgetheilt wird, iſt der stud. jur. Nettke,
nachdem er die operative Entfernung der Kugel glücklich über-
ſtanden, noch am geſtrigen Abend geſtorben.

Leipzig, 12. Mai. (Verurtheilungen.) Wie ſeiner
Zeit gemeldet, ſtahlen vom Dezember bis Februar vier Markt-
helfer ihrem Prinzipal, dem Jnhaber einer der bedeutendſten
bieſigen Rauchwaarenhandlungen, Felle, namentlich Perſianer,
Bocharen und Aſtrachaner, im Werthe von 6000 und ver-
kauften dieſe an fünf hieſige Fell- und Rohprodnctenhändler
um ein Spottgeld. Nachdem die Sache zur Kenntniß der Be-
hörde gekommen, wurden alle neun Schuldigen gefänglich ein-
gezogen. Zwei davon, ein Dieb und ein Hehker, erhängten ſich
im Gefängniß. Die Uebrigen hatten ſich geſtern vor dem Land-
gericht zu verantworten. Von den Dieben erhielt ein noch nicht
I8jähriger 2 Jahre 2 Monate Gefängniß, die beiden anderen 4
und 3 Jahre Zuchthaus. Ein Hehler wurde zu 3 Jahren
Zuchthaus, die drei anderen zu je 9 Monaten Gefängniß ver
urtheilt. Von demſelben Gericht wurden fünf Burſchen
im Alter von 16 bis zu 26 Jahren wegen Bandendiebſtahls
(ſie hatten mittelſt Einbruchs und Einſteigens für gegen 2000
Trägerſchienen 2c. aus Werkſtätten und Lagerplätzen geſtohlen,
bisweilen 30 bis 35 Centner auf einmal) zu 6 5, 42 und 4

Zuchthaus, der re rig aber zu 5 Jahren 8 Monaten
efängniß verurtheilt. on zwei hieſigen Alteiſenhändlern,

welche das Eiſen für ungefähr 400 .4 gekauft hatten, iſt der
eine entflohen; ſein Bruder erhielt wegen gewerbsmäßiger
Hehlerei 2 Jahre Zuchthaus. Die Mutter des 16jährigen
Burſchen, der das Haupt und die Seele der Diebesbande dar
ſtellte, obwohl er der jüngſte war, wurde wegen Begünſtigung
gleichfalls zu 19, Jahren Zuchthaus verurtheilt. Der Vater des
Burſchen verbüßt gegenwärtig ebenfalls Zuchthausſtrafe.

r Gera, 12. Mai. Die gemeinſame Ortskränken-
kaſſe des unter ländiſchen Bezirkes) vereinnahmte
im letzten Verwoltungsjahre 84 954 (darunter 73 120 Bei-
träge) und verausgabte 80 328 (darunter 26 839 Kranken-
gelder, 25 080 Aerzte-Honorar, 10892 Aufwendungen für
Arznei und ſonſtige Heilmittel), ſodaß ein Kaſſenbeſtand von
4626 verbleibt. Die Generalverſammlung beſchloß die An-
ſtellung eines Kranken-Kontroleurs mit einem Gebalte
von 3000 und die Errichtung einer zweiten Zablſtelle
(außer der Hauptkaſſe in Untermhaus) für die Gemeinden Köſtritz,
Langenberg und Zwöhen.

rs Hildburghanſen, 12. Mai. (Pfarrerverein.)
Vorgeſtern fand in unſerer Stadt eine Landeskonferenz der Geiſt-
lichen des Herzogthums Sachſen Meiningen ſtatt, welcher am
Tage vorber eine wichtige Vorverſammlung vorausging. Jn
letzterer konſtituirte ſich nämlich der bereits ſeit Ende vorigen
Jahres vorbereitete „Meiningiſche Pfarrerverein“.Der Verein, welchem aus allen Theilen des Landes zahlreiche
Geiſtliche beigetreten ſind und zu deſſen Vorſitzenden Herr
Diakonus Freund aus Meiningen gewählt wurde, beginnt ſein
Geſchäftsjahr am 1. Juni und gliedert ſich nach den Diözeſen in
Zweigvereine, deren Vorſitzende den Ausſchuß bilden. Es wurde
beſchloſſen, vier Geſuche an den Oberkirchenrath und die Landes-
ſynode abzuſenden: 1. Erhöhung des Wittwengeldes auf 600
nebſt 100 für jedes unverſorgte, unmündige Kind. 2. Gemein-
ſchaftliche e dewetige Verſicherung ſämmtlicher Kirchen und
Pfarrhäuſer zu den bisherigen Prämien, deren einſt zu boffende
Ueberſchüſſe ärmeren Gemeinden zu Neubauten überwieſen
werden ſollen. 3. Herausgcdbe eines amtlichen Geſetzbuches und
Verordnungsblattes für die Landeskirche nach Art der weimari-
ſchen Einrichtung. 4. Einſtellung reicherer Mittel für kirchliche
Zwecke im Anſchluß an einen Beſchluß der Landesſynode
von 1885.

Kleine Notizen. Außer dem bereits geſtern erwähnten
Geſchenk an die Stadt Waſungen hat der Kaiſer auch den Forſt-
warten, welche ihn bei ſeinem Jagdausflug bei Eiſenach begleitet
aben, eine Gabe von 300 .4 überwieſen Der vor längerer

Zeit flüchtig agewordene Direktor der Zuckerfabrik Gommern
iſt dem Vernehmen nach in Holland ergriffen worden.

n Mutzſchlena bei Delitzſch feierte der Zimmermann
chmidt mit ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit.

Beide Eheleute ſind noch rüſtig, der Ehemann geht als 7rjäh-
riger Greis ſeiner Arbeit nach. Jn Liebenſtein iſt der
Kirchenumbau augenblicklich im vollen Gange. Die Koſten
der Renovirung ſtellen ſich auf 36 000 davon ſind 20 000 *4
durch einen Bazar aufgebracht, während die Reſtſumme die Erb
prinzeſſin Charlotte von Meiningen, älteſte Schweſter
des Kaiſers, übernehmen wird. Der Bau der Eiſenbahn
ſtrecke Gifhorn- Braunſchweig wird demnächſt in An-
griff genommen werden. Der achtzehnte Bezirkstag
deutſcher Barbiere, Friſeure und Heilgebülfen
findet am 16. Mai in Gotha ſtatt,

aXÄÜ.

lich gut geritter, zur Verſteigerung ebenſo ſtehen zu frei
händigem Verkauf 14 meiſt engliſche Pferde Ferner ſind ver
ſchiedene Wagen, Geſchirre, Sattel, Decken e. in reicher Aus
wahl verkänflich. Die VI. Auktion dex Tatterſallgeſellſchaft findet
am 28. Mai, die VII. Auktion am 18. Juni ſtatt-

Fremdenliſte. v zu g
otel zur Stadt Hamburg. Major a. D. Frh. von Kranegeh Senahlig a. Görlitz. Frb. von Münchhauſen a. Althaus-

Leitzkau. Ritterautsbeſitzer: Ernſt Stoltz a. Brieſen, u. Haber
land aus Holtzhauſen. Rentier von Vorn nebſt Gemahlin aus
Wiesbaden. Privatiere: Kordorfer a. Hirſenhain, Schütze?.
Hinſelmann, Thode, Bruming und Delfs a. Neumünſter. Amt-
mann Nachtigall a. Scharpenbofe. Oekonom Müller a. Platbe.
Gutsbeſitzer: Müller aus Brunau, Bethge aus Schackens leben.
Landgerichtsdirektor Heldberg a. Halberſtadt. Sekretär Jhrig
a. Offenbach. Frau Rentier Stebont nebſt Familie a. Moskau
Kauflente: Jacob, Seligmann, Dambitſch, Simſon, Horſt und
Levin a. Berlin. Rauſchburg a. Wien. Höcker a. Quackeubrück.
Bielenberg und Claaßen a. Hamburg. Grünebaum u. Epſteiv
Frankfurt a. M. Cohn a. Leipzig. Loth a. Braunſchweig.

Berliner Börſe vom 14. Mai 1892.
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
Credit 17030 Dux-Bodenbach 23Franzoſen 124,40 Buſſchtiehrader 198,70Lombarden 41.25 Elbethal 79372
Disconto-Commandit 192,50 140,20Handels- Geſellſchaft

Gotthardtbahn

Dresdner Bank
140, Jtal. Mittelmeer142,60 Warſchon Wien

Darmſtädter Bank. 138 75 5 Italiener e 90,25
Nationalbank f. D. 117,10 455 Ungarn 9393,5Dortmunder Union 56,50 4 Shrter 7
Laurahütte 11025 Ruſſ. Noten 215,Bochumer Guß 118,50 Hibernig 115,20
Mainzer Eiſenb. 115,70 Gelſenkirchen e 133,50
Marienburg-Mlawka 60,80 Harpener e 144,20
Oſitpreußiſche-Südbahn 78,80 Dannenbaum 85,Tübeck-Büchener. 149,10 Dynamit-Truſt e 142,265

Nördd. Lloyd o 105,
Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſorechmeldung der Halliſchen Zeitung.

Verlin, 18. Mai 1892 2 Uhr Min.

4 Fonds- Börſe.4 Reichsanleihe 106 75 *Laurahütte r13 do 100 Dortm. Union St.-Pr. 56,
13 do 85,80 *Gotthardbahn249 Conſfols 106 70 Oeſtr. Cred.Lictien I s
73 do 1100,-- Franzoſen3 S6080 LombardenNeue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 166,

Conſols 85,75 FCröllw. Papierfabrik 95,*3 Landſch. Ctr. Pfd. 96,10 *Harpener Kohlen 143,10
84.25 Nuſſ. Süd-Weſt 77

»Disc-Conim. 192, 45 OHeſtr. Goldrente 95.
*Darmſtädter Bank 138,50 4 Ung. do. 98Deutſche Bank 160,50 Jtal. Reuten e 90
*Berl. Handelsgeſellſch. 139,50 *80. Ruſſ. 935,20
*Dresdner Bank 142,25 Oelſtr. Noten. 170,75Bochumer Gußſtahl 118,10 Ruſſ. do. 214, 70

Tendenz:Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide-Vörſe.
Weizen: loco 191--219 MaiJuni 188, Juni-Juli 187,76

Juli- Ang. 186, feſt.
Roggen loco 194-201 MaiJuni 194, Juni- J e

Juli-Aug. 176, beſſer.
Hafer: loco MaiJuni 147, JunkJuli 147,50

Juli-Aug. 145,50 beſſer.
NRüböl: Mai 5420, Sept.Okt. 53,80, rubig-
Spiritus (70 er Waare) loco 41, Mai-Juni 40,50, Aug-Sept
41, 90, Sept. -Oct 40,70, Okt.-Nov. 39,40, Tdz. matt.
50er Waare) loco 66,60, Petroleum loco: 21,90.

Vondsdörſe. Die weſtlichen Börſenplätze bewahren ihre
Feſtigkeit und ſomit erhält ſich die günſtige Meinung für aus
wärtige Renten. Auch heute fand darin ziemlich lebhaftes Ge
ſchäft ſtatt und die Umſätze in dalen Türken und Mexika-
nern waren theilweiſe recht bedentend, obſchon die Preiſe ſich
nicht überall auf dem höchſten Stand behaupten konnten da
gegen waren die übrigen Gebiete recht ſtill. Jm Bankeu-
markt fehlte das richtige Animo und die Kurſe bröckelten
ohne erſichtlichen Grund ab. Desgleichen machte ſid auf
dem Montanmarkte Rückkaufsluſt geltend, die bei den
Hauptwerthen, kleine Kurs Einbußen hervorbrachte. Jm
allgemeinen zeigte ſich aber nirgends dringendes Angebot und
die Rückgänge nahmen keinerlei größere Dimenſionen an, uuv
in Warſchau-Wiener war auf Grund der bedeutenden Minder-
einnahmen von 53 500 Rubel pro Avril ſtärkere Abgaben ſeitens
der Brüſſeler Arbifrage wahrzunehmen, die den Kurs nicht
un weſentlich drückten. Jm Laufe der Börſe verſchärfte ſich die
Geſchäftsſtille immer mehr und die Schlußkurſe zie ſich
faſt durchweg ſchwächer. Privatdiskont 19,

Getreidebörſe. Der Frühmarkt für Getreide war feſt: an
der Börſe war die Haltung in erſter Stunde matt, da aus
Rußland Regen gemeldet wird und hier das Barometer fällt-
Außerdem trat die Lokalſpekulation als Ahgeber auf. Später
wurde bekannt, daß die hieſigen Mühlen der Hauſſepartei
gegenüber ſich verpflichtet haben, aus den Mai Juni Kündi-
gungen 10--15 000 t Roggen anzunehmen. Jnfolge davon trat
eine allgemeine Befeſtigung ein. Weizen verlor bei ſtillem Ge-
ſchäft 192 erholte ſich dann aber etwas. Roggen war für
bhintere Termine anfänglich bis 12 billiger bezahlt, dann be
lebte ſich das Geſchäft zu ſteigenden Preiſen, uamentlich wurde
Mai Juni bevorzugt und bis 2 gegen geſtrigen Schluß höhe
bezahlt. Auch Juni Juli überſtieg den geſtrigen Schlußwerth iHafer auf die Geſtaltung der Ausfubr aus Rigg, R

und Libau anfänglich 1, billiger, ſpäter etwas befeſt:
nahe Sichten gut gefragt. Roggenmehl ſtill und nach Schwan
ungen ſeſt. Rüböl ſtill und wenig verändert. Spiritus ſchwach
auf die Wiedergewährung der ruſſiſchen Ausfuhrbonifikation,
loko und Termine verloren bei ſtillem Geſchäft 50 Ge
kündigt: 20 Scheine Weizen, 4 Scheine Mais, 4 Scheine Hafer
6 Scheine Rüböl.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
Paris, 13. Mai. Jn Foyes zündeten die

Anarchiſtend neuerdings eine große Meierei in
der Nähe der Stadt an. Ganz bedeutende Kornvor-
räthe, ſämmtliche Gebäude und 600 Schafe ſind dabei
verbrannt.

London, 13. Mai. Patrico Greville. der Bru-
der des Lord Greville, iſt zu ſechs Monaten
n und in die Koſten verurtheilt worden.

er Verurtheilte war bekanntlich angeklagt geweſen, am
13. April in dem Expreßzuge zwiſchen Brighton und Lon
don ein ſchändliches Attentat auf das 19 Jahre alte
Fräulein Preaſe gemacht zu haben.

Das Parlament geht vom 3. bis 13. Juni
in die Ferien.

e e InHalle (Saale).

des Gottesdienſtes zog man vor das Pfarrhaus: der Vorſitzende
des Städtiſchen Geſchichtsvereins. Paul Oßwald, enthüllte die
vom gedachten Vereine geſtiftete und am Pfarrhauſe angebrachte

ußeiſerne Denktafel, deren Goldbuchſtaben melden, daß „hier
eſſer, der Chroniſt Nordhauſens und große Gelehrte, gelebt

und gewirkt hat“, und übergab die Denktafel der Jakobikirchen-
n

Steppdeckena

euöbertryßener Auswahl I

Jagd und Sport.
Leipziger Tatterſallgeſellſchaft. Jn der am 14. Mai Vor

mittags 11 Uhr in der Reitbahn, Elſterſtraße 22 und 24, ſtatt
findenden V. Auktion kommen 16 Pferde (Wallachen und Stuten).,
im Alter von 5--9 Jahren aller möglichen Schläge, faſt ſämmt-

mit gutem Möbelcöper-Bezug, extra groß das Stück r 2, 50 K.
Größt. Lager in Satin, Woll u. SeidenenSteppdecken.

(erbkauf zu streug festen, anerkannt uiedrigsten Freien



(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.,
Lhon, 13. Mai. Der Prozeß des Anarchiſtentn es bat bereits begonnen, trotz aller Manöver des

Ungeklagten, denſelben zur r zu bringen.
Petersburg, 13. Mai. Die Rekonvaleszenz des

Herrn von Giers ſchreitet weiter fort, doch wird ſich der
Miniſter noch längere Zeit jeder Thätigkeit enthalten. Herr
von Giers wird demnächſt eine Reiſe nach Finland antreten.

(Wolff's Telegraphiſches Burcau.)
Caffel, 13. Mai. Der Doctor Wiederholt, Jnhaber einer

Nervenheilanſtalt auf Wilhelmshöhe, en welchen ſeit Montag
wegen ſchwerer körperlicher Mißhandlung einer Patientin ver
handelt wurde. iſt heute wegen Körperverletzung zu drei Monat
Gefängniß verurtheilt.

Conſtantinopel, 13. Mai. Der „Agence Konſtantinopele“
ging ein Schreiben des Großveziers zu, worin die Mittheilung
engliſcher Blätter: Der Sultan ſei ernſtlich unpäßlich,
und der Großvezier habe der kaiſerlichen Familie eine ent
ſprechende Mittheilung gemacht, als abſolut falſch bezeichnet
wird. Der Sultan erfrene ſich vollſtändiger Geſundheit.

Beſondere Ereigniſſe und Unglücksfälle.
Karlsruhe i. B., 13. Mai. Am Rhein bei Altlußheim

iſt eine männliche Leiche gelandet. Das Geſicht iſt unkennt
lich, Hände und Haare fehlen. Vermuthlich handelt es ſich um
ein Opfer der Mönchenſteiner Kataſtrophe. Die Kleidungsſtücke
werden aufbewahrt, damit event. eine Rekognoszirung mög-
lich iſt.

Durch denAlkenſtein, 12. Mai bereits gemeldeten
Brand in dem Dorfe Mondtken, bei dem 38 Woöhnhäuſer,
viele Schennen und Stallgebäude eingeäſchert wurden, verloren
über 50 Familien ihr Obdach. Die meiſten derſelben ſind
durch das Fener blutarm geworden. Das Feuer entſtand wäh
rend des Gottesdienſtes, ſo daß nur wenig Erwachſene zu Hauſe
waren. Es war daher zumal heftiger Wind herrſchte, nicht
möglich, den Brand zu bekämpfen

(Nach Schlußz der Redaktion.)
Berlin, 18. Mai. Der Chef der Firma Loewe und

Oberſtlieutenant Kühn, Direktor der Loeweſchen Gewehr
fabrik, ſtellten hente Strafantrag gegen Ahlwardt.

Berlin, 13. Mai. Die bedeutende Garnſabrik Heymann,
Alexander u. Co. in Bradford iſt in Zahlungsſchwierigkeiten
gerathen. Die Paſſiven ſollen 80000 Pfund Sterling betragen.

Madrid, 13. Mak. Aus gut unterrichteten Kreiſen
wird mitgetheilt, daß Verhandlungen über einen Handels
vertrag zwiſchen Deutſchland und Spanien nicht in Gang
kommen, weil Spanien ſich weigere, Deutſchland die Meiſt
begünſtigung zuzugeſtehen.

Wollberichte.
Warſchan, 10. Mai. Die günſtig lautenden Nach-

richten von den deutſchen und engliſchen Wollplötzen haben auch
hier nunhwehr ihre Rückwirkung ausgeübt, da während der letzten
14 Toge einige größere ansländiſche Einkänfer bier erſchienen,
die ziemlich bedeutende Poſten zu etwas höheren Preiſen an ſich
brachten. Es beſteht auch jetzt ſeitens unſerer inländiſchen Fabri
kanten beſſere Nachfrage; viele derſelben haben ihre Vorräthe
von Robmakeriol vollſtändig verarbeitet und müſſen daher mit
Neuonfäufen vorgehen An Fabrikanten aus Preußiſch Schleſien
verkaufte man gegen 700 Eentner von guten Mittelwollen
2 60 bis 62 Thaler, ferner an Tomaszower und Zgierzer Fabri
kanten mehrere Partien beſſerer Wollen zu Mitte der ſechziger
Thaler. Von Gerberwollen kanſte ein Berliner Großhändler
circa 1090 Stein zu geheim gehaltenen Preiſen. Jn der Provinz
ſind uns folgende Verkänfe bekannt geworden: in Dobrzyn und
Siedlec nach Tomaszow und Bialyſtoſi gegen 300 Eir.: in Plock
nach Biolyſtock cq. 250 Etr. in der Preislage von 58—62 Thaler;

Aben der Lübliner Gegend nach Riga mehrere Hundert Eentner
einer Wollen à 70--74 Thaler volniſch. Jm Contractgeſchäſt

herrſcht jetzt regere Thätigkeit ſeitens der Händler und Fabri-
kanten und hören wir, daß die elben, nachdem Prodnzenten die
Preiſe ermäßiaten, bedentende Partien gekauft baben

BGBerlooſungen.„„Jinnländiſche 10Thaler Looſevom Jahre 1868.
Biebung am 2. Mai. Auszahlung am 1. Auguſt 1892. Haupt-
vreiſe: Serie 1265 Nr. 14 15 000 Thlr. Ser. 8616 Nr. 13
4500 Thlr. Ser. 1212 Nr. 12, Ser. 1435 Nr. 16, Ser. 1992
Nr. 14, Sr. 2149 Nr. 8, Ser. 4176 Nr. 5, Ser. 4453 Nr. 11,
Ser. 9988 Nr. 13, Ser. 10264 Nr. 260 je 300 Thlr. Ser. 438
Nr. 8, Ser. 2149 Nr. 3, Ser. 3578 Nr. 1, Ser. 3614 Nr. 11,
Ser. 4153 Nr. 12, Ser. 4909 Nr. 11, Ser. 5184 Nr. 16, Ser. 5225
Nr. 9, Ser. 7265 Nr. 4, Ser. 7349 Hr. 7, Ser. 7410 Nr. 6,
Ser. 7813 Nr. 17, Ser. 8277 Nr. 19, Ser. 8751 Nr. 5. Ser. 8905
r. 6 je 200 Thlr. Ser. 492 Nr. 12, Ser. 2022 Nr. 13, Ser. 2026
Nr. 9, Ser. 2354 Nr. 14, Ser. 2803 Nr. 16, Ser. 3155 Nr. 3,
Ser. 3423 Nr. 8 Ser. 3555 Nr. 8, Ser. 4178 Nr. 4, Ser. 4613
Nr. 6, Ser. 4898 Nr. 7, Ser. 5184 Nr. 19, Ser. 5676 Nr. 8,
Ser. 5663 Nr. 2, Ser. 6068 Nr. 9, Ser. 7435 Nr. 12, Ser. 7636
Nr. 2, Ser. 8558 Nr. 3, Ser. 8689 Nr. 8, Ser. 8840 Nr. 3.
Ser. 9421 Nr. 13, Ser. 10525 Nr. 6, Ser. 11606 Nr. 6, Ser.
11751 Nr. 14, Ser. 11807 Nr. 19 je 50 Thlr. Alle übrigen in

den gezogenen Serien enthaltenen Nummern je 13 Thlr.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Sonnabend, 14. Mai:

Kühl, veränderlich, vielfach Niederſchläge. Stellenweiſe Reif.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 13 Mai 1892.

r e 3f. Coursnotiz

alleſche 4 StadtAnl. vont. la on 50 G.Halleſche 3 o Theater Anl.
Siodt Am c 53' 95,50 G.

Halleſche 3 2 Stadt Anl.von 1886 3 75 bz.rer die tand z 96, B.dalberſtädter 3 adt
Anl von 1890 e 396, G.Naumburger 3 o Stadt-Aul. 3 95, G.

Sächſiſche 4 landſchaftlichePfandbriefe S 4 1102,00 G.San 4 Pro ind et 4 1101,00 G.ächſiſche 3 rovinzial-n z n 95,50 G.Unſtrut-Regul. 3 Oblig.(Breil-Rebra d G.Cröllwitz, ActienPapierfabrik,

Kdrbt c n Hyp 4 999,00 B,dörbisdorf Zuckerfabrik,Ludwig n
Ludwig II, Gewerkſchaft, Hyp.

Anleihe 4 98, B.Nanmburger Brannkohlen, 4Hyp. Anleihe 4 N, B.Sächſiſch-Thür. Braunk.-Verv.
4 Schuldv. S 4 102,50 G.Werſchen-Weißenſelſer Braunk:

o Schuldv. T 4102 50 G.Halleſche Bankverein-Actien 1891 9 5 1155,090 G
Spar u. Vorſchußbank- Aktien 1891 74 1120,00 G
Eönnern, Malzfabrik-Actien 1890/91) 12 5 200, B
Cröllwitz, Actien-Papierfabrik-

Actien 1890/911 7 4Dörſtewitz Rattmannsdorſer
Braunk.-Jnd.-Act. 1890/9 6 4 77, B.

Eilenburg, Kattun-Manufaktur-

Actien III890 o 4 33,00 G.Feldſchlößchen Brauerei-Actienſ1890/91] 5 4 100,00 B.
Glauzig Zuckerſabrik-Actien 1890/91 12 4
Halleſche Maſchinenfabr.-Actienj 18901 35 4 12, B.Halleſche Sträßenbahnchlctien 1891 5 4 1111,50 G.

Hildebrand'ſche Mühlenwerk-
Actien, 1890/91] 18 4 1152,00 G.

Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actienft890,911 8 4 1113,00 G.
Landsberg, Malzfabrik-Actienſ1890/911 12 5 2200, G.
Naumburger Braunkohlen-Act, 1890/91) 62 4 1101,090 G.
Niemberger Malzfabrik-Actienſts80/9 0 4
PackhofsActien ſfco. 260,00 G.Sächſiſch- Thür. Braunkohlen

t.Actien 1891 10 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.-Pr.Actien 1891 10 5Werſchen-Weißenſelſer Braunk,
St.-Actien 1891/921 15 4 175, G.Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien

(Schaedef S 1890/91 20 4Zeitzer Paraff und Solaröl- 7fabrik-Actien 1890/91 6. 4 90, B.Zuckerrafſinerie Halle Actien 1890/91 7 4 1113,00 B.
BruckvorfNietlebener Bergbau-

VereinsKuxe J ſſco.Conſol. Halleſche Pfännerſchaſt

Kuxe ſſco. 195, G.
Die Conrfſe der mit bezeichnet en Effecten verſtehen ſich

pro Stück.

Halle, 12. Mai. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 kg
Kaiſer-Anszug 31,50 Weizenmehl 00 28,50 29,00 0
do 0 26,50-—-27,00 Roggenmehl 0. 29,50--00.00 do 01,
28,50 00,00 Futtermehl 15,00--00,00 Roggenkleie 11,50

00 Weizenkleie f. 11,25-00,00 Weizenſchaale, 11.25
0000 Haidemebhl 33,00--00,00

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen
Halle, 12. Mai. Der Aufſichtsrath der Zucker

fabrik Körbisdorf bat beute bei ſehr erheblichen Rück
b eine Dividende von 12 Prozent (im Vorjahre 8 Prozent)
eſchloſſen.

Die neuerbaute Zuckerraffinerie Hamburg-
Schul au von Michabelles ü, Co. iſt jetzt ſertiggeſtellt.
Man beabſichtigt, mit dem Betriebe am 16. Mai, zu beginnen
und will zunächſt Stückezucker und Grannlated fabriciren, von

der Herſlellung von Broden aber noch abſehen.t. Bei vollem
Betriebe ſollen 200 Arbeiter beſchäftigt werden, die ungefähr 1500
Centyer Raffinade täglich berzuſtellen im Stande ſind.

Die Verwaltung der Berlin-Luckenwallder Woll
waarenfabrik fordert die Aktionäre jetzt auf, Gebote auf
die nicht über 80 zurück zu kaufenden 200 090 Aktien bis
zum 9. Juni d. J. einzureichen.

Prag, 12. Mai. Das Organ der Zuckerinduſtriellen
veröffentlicht aus zahlreichen wichtigen Aubaudiſtrikten un

ünſtige Rübenſtandsberichte. Die aufgegangenenKunden ſeien durch Kälte und Froſt zumeiſt vernichtet. Die

Felder müſſen umgeackert und neu beſtellt werden. Nach dem
Aufgange der Rübe zu ſchließen, ſei keine volle Ernte mehr zu
en. Unbedingt werde die Rübenernte eine Verzögerung
erleiden.

New-York, 12. Mai. Der „Newyork Herald“ meldet
aus Valparaiſo: Die Verbindung der Salpetergeſell-
ſchaften in London wies ihre Geſchäſtsführer in Jquique au-
geſichts der niedrigen Preiſe an, die Prodnktion auf 17 Mill.
Centner zu beſchränken.

Nach dem Geſchäftsbericht der Nob el e r
Truſt Company beträgt 1891 einſchließlich 14268 Lſtrl. Vor
jahrsreſt der Reingewinn 175 114 Lſtrl. (1890 207206 Lſtrl.),
wovon 157857 Lſtrl. (192 937 Lſtrl.) zur Vertheilung einer ein
kommenſtenerfreien Dividende von 9 h (11 und 17256 Lſtrl.
zum Vortrag verwendet werden ſollen. Das Ergebniß aus den
Dividenden der betheiligten Geſellſchaften erreichte nicht die
Vorjahrshöhe, ſei aber gegenüber früheren Jabren als befrie
digend zu bezeichnen. Die Anlagen der Geſellſchaften ſeien im
beſten Zuſtande; zwei Fabriken hatten durch Exploſionen nicht
unerheblichen Schaden. Der Bau der Fabriken ſür rauchloſes
Pulver iſt vollendet; ſie ſeien mit beträchtlichen Aufträgen zu

a Preiſen beſchäftigt. Die Nobels Exploſires Co-
iſt klagbar geworden zwecks Erlangung einer gerichtlichen Ent
ſcheidung dahingehend, daß die von der engliſchen Regierung
in Waltham Abbey betriebene Fabrikation von „Cordite“ eine
Verletzung ihrer Patente bildet.

Brant-Seidenſtoffe ſchwarz, weiß, ereme c.
v. 65 Pfge. bis Mk. 22.85 glatte und Damaſte e. (ca.
300 verſch. Qual. u. Dispoſ.) verſendet roben und ſtückweiſe
porto und zollfrei G. Henneberg Seidenfabrikant (K.
u. K. Hoflief.), Zürieh. Muſter umgehend. Doppeltes
Briefporto nach der Schweiz [9376

e.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer GärtnerSchulze, Mittag und Wange, ſämmtlich zu Gottenz, iſt
die Maul und Klauenſeuche erloſchen.
Die ſ. Z. angeordnete Sperre für das Dorf Gottenz wird

hiermit aufgehoben.
Amt Osinünde, den 10. Mai 1892.,

Der Amts-Vorſteher.
Schoenbrodt.

[10232

Tagesordnung
für die Stgung der Stadtverordneten Verſammlun

Montag, den 16. Mai er., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Koſtenbewilligung ſür den Rathskellerbau. 2. Be-
ſchaffung einer Kehrmaſchine. 3. Nachbewilligung für das
Gewerbegericht. 4. Umbauten im Hospitalgebände. 5. Koſten-
bewilligung für das Waſſerwerk. 6. Annahme eines Legats
zur Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes. 7. Sicherung der
ſtädtiſchen Kaſſen. 8. Austauſch von Land an der gr. Märker-
ſtraße. 9. Genehmigung der Anſchläge für bauliche Herſtell-
ungen (Titel X. A. b. 1--15). 10. Projekte und Anſchläge fürPiliſterwigen, pro 1892/93. 11. Entlaſtung der Rechnung der

Hospitalkaſſe pro 1888/89.
Geſchloſſene Sitzung:

12, Abſchluß eines Vergleichs. 13. Reorganiſation des
ſtädt. Vauweſens und Anſtellungsbedingungen für die Stadt
bauräthe. 14. Bewilligung einer Unterſtützung. 15. Jährliche
Zuwendung an einen Hilfsarbeiter. 16. Anſtellung eines Voten.

Der StadtrerordnetenVorſteher.
neist.

e

Kirchliche Anzeige.
50 Mark mit der Zuſchrift für ein junges krankes Mädchenzur Erholung, und Mark für eine alte bedürſtige Frau, ſind

dem Kirchenbecken entnommen, um der Beſtimmung gemäß ver-
wendet zu werden. Sirach 40, 17.

Sickel,
Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſchen Zeitung“ zu Halle.

Beirantwort liche Aedaklienre: Chefrakteur Wilhe m Anthonyfür Loliit Fenilleton und den Abrigen Jnhait ausſchließlich des h
Dr. Walther Gebens leben für rokales, Provinzielles, Theater und
Muſik. Louis Lehmann für den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil
ſämmtlich zu Palle.Sprechſinnden: Cheiredaklenr Anthony 1210 Redalteur Dr. Gebens
leben 9 1 n Di Ex e di iru (JInſeratenannahme u. Geſchäftsangelegenheiten

ſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

Spargel
täglich zweimal friſch

cinpfiehlt Franz Enke.
Speiſe-Kartoffeln,

Magnum bonum, blaßrotheZwiebeln Neustedter, es e
Kreuz- Kartoffeln eipfichlt Franz
Bnke, Friedrichsplatz 3. Händler
und Reſtourateure extra Preiſe.

Jeden Mittwoch und Sonnabend
Schlachtefeſt. [10242

in hieſiger

circa 80
zeitgemäßen Preiſen.D

EiſerneBalkon-
autgebauten,
Frühreife.

ſtät des Kaiſers

Se ufreihändige Bockverkan

Rambouillet-
Stammherde

hat begonnen. Zum Verkauf kommen
Stück Jährlingsböcke zu

Zuchtprincip
iſt: tiefe cdle Kammwolle auf großem

fleiſchreichen
Die Herde iſt vielfach mit

höchſten Preiſen prämiirt, ſo zuletzt
im Mai 1890 in Berlin mit der
goldenen Staatsmedaille Sr.

und Königs als

002911
l f

Tapeten
Neueſte Muſter. Gr. Auswahl.

Billigſte Preiſe. [10054

Hall. Pahrräder-Depot,

an der Leipz.-Str. und
erſten Weiche.

radlager. Preisliſte poſt-
und koſtenfrei.

E. Pahrunterricht.

Delfarben,
Martinusgaſſe 12/13 l., Fußbo in allen Nuangen,

Fußbodenlack mit
dauerhaft und ſchnellFarbe, trocknend, à Kilo 1.50

empfehlen 5302E. Walther's Nach
Moritzthor 1 und Steinweg 29.

C

Größtes Fahr

[9687

Hermann Bischoff,

4 Gr. Klausstr. 4.
(früher Gr Ulrichſtr. 45.)

Körper.

Maje-

Die land wirthſchaftliche
Samenhandlung

BDrnst Voigt
empfiehlt billigſt:

Kleine ferier- u. diebes
ſichere

9.

Coldsghränts

in Pfeiler-Schreankform und

u. Gartenmöbel
jeder Art und Ausführung

Fa
empfiehlt in größer Auswahl zu

10254billigſten Preiſen

Christian Glaser,
Halle a. S.

gr. Klausſtraße 24 und
kleine Klausſtr. 9.

m

Eiue hochtragende Kuh und einen
3jühr. Buſen verkauft (10248

Hohben x 4.

ZüchterEhrenpreis. Beſichtigung der
Herde jeder Zeit gern geſtattet.
Wagen auf Verlangen Bahnhof Nord-
hauſen oder Kl. Furra.

B. Bredt,
Carlsburg-Rentzelsrode b. Kl. Furra

Neue Matjes-
Heringe, à Stück 10
100 Stück 8

empſehlen 110253Musculus Co.,
Neumnarkt-Fischhalle

Geiſtſtr. 362. Merſeb. Str. 42.
Fernſprecher 693.

Rettungscompagnie
bei Feuersgefahr-

Montag, d. 16. Mai, Abends 8 Uhr
P in Bauer's ReſtagetRathhausgaſſe Nr. 3/5.

Couset. Alexouder Hae e.

rn e

Die Lieferung von 10 ebm bearbei-
teten Werkſteinen und Abdeckplatten
ans hartem Sandſtein für den Erwei-
terungsbau der Hauptwerkſtatt Erfurt
ſoll öffentlich vergeben werden.

Der Verdingung liegen die durch die
Regierungs Amtsblätter bekannt ge
gebenen Bedingungen für die Bewer-
bung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.

Die Bedingungen können in unſerm
Dienſtgebäude, Gartenſtraße 1, wäh-
rend der Dienſtſtunden eingeſehen und
gegen poſtfreie Einſendung von 40 Pf.
von uns bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen bis
um 39. Mai d. Js. Vormittags 11
Ihr an uns einzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung der eingegangenen
Angebote ſiattfindet. 10230

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
furt, den 7. Mai 1892.

Königl. Eiſenbahn Betriebs-Amt.

G

Vven t u

Zuckermoorhirſe,

Bad-Saatmais,
alle nur möglichen Sorten

Zier u. Wieſengräſer,
ſchottſilbergr. Buchweizen
n. gelben Samen-Seuff.

Ferner: aRunkelrüben-Samen
wovon jedes Quantum namentlich

Rothe Rieſenflaſchen
in feiner gereinigter Waare billigſt

abgebe. [10197
Zwei Ziegenböcke ohne Hörner,

fromm, rehfarbig mit weiß, bereits ge
geſahren ſind mitpaſſendem Geſchirr, ſo
fort billigſt zu verk. Anfragen unter T.
190194 durch die Cxp, d. Bl. [10194

E. eand. theol., Hauslehrer gew.,ertheilt billig Nachhilfeſtunden in allen
Gymnaſialfächern. Off. sub Z.

l Es ped. der Hall. Ztg.

ff
ſt Pferdezahn-Saatmais,

Stehpultform offerire billigſt abu Stehpultfor ff gehe
ager.

Chr. Bötticher,
Halle a. S., Lindenſtr. Ie.

Der neneſte

Fahrplan der
Station

nebſt den Verzeichniß der
Somtmerfahrkarten u.

Rundreiſe-Hefte
iſt zum Preiſe von

Pfg. das Stück
zu haben in der
Expedition

el der Halbschen Zetr

Halle

e D.

T e



des doppelten der fehlenden Menge ſiattfinde; aber die Streich
ung des ganzen Wagens ſei eine zu ſchwere S ü

Erſte Beilage zu 111 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(62. Sitzung vom 12. Mai, Vormittags 11 Uhr.)
(Schluß aus der erſten Ausgabe.)

Abg. Eberty (dfr.) erklärt, daß ſeine Partei auch ſchließ
ſich für das Geſetz ſtimmen werde, obgleich es ihr nach den vor
genommenen Aenderungen auch nicht beſonders geſalle.

Abg. Graf Limburg- Stirum (k.): Die Stellung der
Barteien werde hier etwas übertrieben geſchildert. Es bandele
ſich bei den Parteien nicht um Großmächte, die einen Zweibund
der Dreibund ſchließen. Es handele ſich nur um bpraktiſche
Fragen (Widerſpruch im Centrum). Es müßten hier die Inter
eſſen der Arbeiter und Arbeitgeber gegeneinander abgewogen
werden. Wenn ſich herausſtelle, daß die Sache nicht richtig ge
ordnet ſei, ſo habe die Regierung Befugniffe, Aenderungen ſo
fort berbeizuführen. Er glaube deshalb, daß die Sache nicht ſo
Wedel er perſönlichen Bemerkung des Abgeord R

Nach einer perſönlichen Bemerkung des Abgeord. Ritter
ichließt die Generaldebatte.

Jn der Spezialberathung liegt zum 8 802, welcher über den
Jnhalt der Arbeits-Ordnungen Beſtimmungen trifft, ein Antrag
Pes Abg. Engels, (ſk.) vor, wonach die Nr. 2 dahin geändert
werden, daß die Arbeits-Ordnung Vorſchriften enthalten ſoll
über die Beurkundung des abgeſchloſſenen Gedinges und die
Bekanntmachung an die Betheiligten. (IJn den Veſchlüſſen der
zweiten Leſung heißt es „oder“)

Das Centrum (Hitze und Gen.) beantragt, hinzuzufügen, daß
Gedinge, welche länger als 14 Tage dauern, durch Aushängen
oder Abſchrift bekannt gemacht werden müſſen.

Abg. Engels empfiehlt ſeinen Antrag, den auch die Abgg-
Hitze und Dasbach mit dem vom Centrum beantragten Zu
ſatz empfehlen.

Abg. Schmieding erklärt, daß er zwar für den Antrag
Engels, aber gegen den Antrag Hitze ſtimmen würde.

Nr. 2. wird mit dem Antrag Engels unter Ablehnung des
Antrages Hitze, iür welchen Cenirum, Freiſinn und Polen ſtim-

n r Aug. Dasei Nr. edauer g. Dasbach, daß man nicht ein
Verbot des Wagennullens in die Vorlage anſgenommen habe.
Es ſei ausreichend wenn für das Feblen einer Menge am Ge
wicht oder für Beimengung von Geſtein zur Kohle ein Abzug

trafe dafür.
Abg. Schul tz -Bochum, weiſt darauf hin, daß in England

Je en auch nicht abgeſchafft ſei und nicht abgeſchafſt wer

Abg. Lieber verweiſt auf Profeſſor Brentano, welcher
behaunptet, daß das Nullen in England verſchwunden ſei.

Miniſter Berlepſch erklärt, daß das Nullen in England
geſetzlich zuläſſig ſei, aber wenig vorkomme, weil die engliſchen
Kohlen reiner ſeien als die deutſſchen.

Nr. 8 wird angenommen ebenſo die übrigen Vorſchriſten
über den Jnhalt der Arbeitsordnung.

Nach dem Beſchluß der zweiten Leſung zu 8 804 ſollten die
Strafgelder nur an die beſonderen Unterſtützungskaſſen der
Bergwerke abgeführt werden: die Beſtimmung, daß ſie an die
Knappſchbaftskaſſen gezahlt werden ſollten, war auf den Antrag
Hammacher geſtrichen.

Abg. Engels (ſk.) beaniragt die Gelder an die Knapp
ſchaſtskaſſen oder an die Knappſchaſtskrankenkaſſen zu zahlen.Abg. Hitze will die Strafgelder an die ünterſihungs-
kaſſen der Werke fließen laſſen, wenn ſie nicht bei der Auslöhn-
ung zur Vertbeilung an die geſanimte Belegſchaft der Grube
gelangen ſollen ſie an die Knappyſchaftskaſſen gezablt werden,
Werk onen die Beiträge der Arbeiter entſprechend ermäßigt

Abg. Engels, empfiehlt die Aufhebung des in zweiter Leſang gefaßten Beſchluſſes, weil dadurch wiederum in Stück des

Baues der alten Knappſchaftskaſſen abgebrochen würde.

Halle, Freitag 13. Mai 1892.

aus, weil die Serbalng der Strafgelder nach der Höhe des
Lohnes eine ungerechte Maßregel wäre.

Die Abgg. Letoche und Dasbach empfeblen die Annahme
des Antrages Hitze.

s 80 d wird mit dem Antrage Engels angenommen, unver-
ändert werden die 88 800 bis 80i genehmigt. Darauf wird die
weitere Berathung bis Freitag 11 Uhr vertagt. Außerdem
Mut e athnss des Sekundärbahngeſetzes und einiger kleineren

lagen.

Zum IX. deutſchen Lehrertag in Halle a. e
Seit den Oſterferien ſind die Vorbereitungen, zum I.

deutſchen Lehrertage, welchem bekanntlich unſere freundliche
Saaleſtadt die Stätte bereitet. in vollem Umfange aufgenommen
worden, und die einzelnen Kommiſſionen wetteifern mit einander.
um den zu erwartenden Gäſten einen würdigen Empfang zu
bereiten. Der hieſige Lehrerverein hat alle mit dem Lebrertage
verknüpften Verpflichtungen und Verbindlichkeiten übernommen
und die nothwendigen Vorarbeiten einem Ortsausſchuſſe über-
tragen. Als Mitglieder find neben dem Geſammtvorſtande des
Lehrervereins und den Vorſitzenden der einzelnen Kommiſſionen
in denſelben Männer aus allen Kreiſen der Stadt eingetreten;
Stadtverordnete, n Bürger Kaufleute und Gewerbe
treibende), Univerſitätsprofeſſoren und ſolche Schulmänner, die
an leitender Stelle ſtehen. Den Vorſitz führt Herr Lehrer Dr.
Schmei,l. Von den obengenannten Mitgliedern werden zu
den Arbeiten in der Regel jedoch nur der Vorſtand des Lebrer-
vereins, die Vorſitzenden der einzelnen Ausſchüſſe und einzelne
Schulleiter 71 en. An der Spitze des Wobnungs und
Gmpfangsausſchuſſes i die Herren Rektor Steger und Jn-
ſpektor Trebſt. Der Redaktlons- (Preß-) Ausſchuß arbeitet
unter den Leitung des Rektors Dr. Wobhlrabe, Stellvertreter iſt
Rektor Kichter. Die Geſchäfte des Ausſchuſſes für Veſchaffung

eeigneter Verſammlungsräume führen die Herren Winkler und
Lehmann I. Vorſitzende des Ausſchuſſes für die Lehrmittel

Ausſtellung ſind die Herren C. Sommer, Dr. Männel und H.
Große. Den Vexaulaungsansſchuß endlich leiten die Herren
Rudolph und Schumann J.Als Verſammlungsräume ſind die im Mittelpunkte der
Stadt (Gr. Ulrichſtr.) gelegenen „Kaiſerſäle“, in denen voriges
Der auch der Aerztetag n wurde, beſtimmt worden.

je Geſchäftsſtelle des Empfangs- Ausſchuſſes
wird ſich vom 6. (Montag) bis 7. Juni (Dienstag) Mittag in
der Nähe des Babnhofes (Centralbahnhof) befinden, von dieſem
Zeitpunkt ab jedoch in den „Kaiſerſälen“, woſelbſt auch für die
ganze Dauer des Lehrertäges eine Auskunſtsſtelle eingerichtet
werden wird. Die Theilnehmer werden nach ihrer Ankunft in
oben genannter Geſchäſtsſtelle erhalten: Die künſtleriſch ausge
ſtaltete Feſtkarte, den Wohnungsnachweis, das Programm die
Tiſchkarte und ſonſtige Druckſachen, z. B. Führer durch Halle,
Feſtſchrift, Feſinummer, der im Verlage von H. Schrödel er-

(vom Verleger gewidmeten) „Praxis der Volks
chule“ c.

In Bezug auf den Verlauf des Feſtes, deſſen Programm
demnächſt durch den geſchäftsführenden. Ausſchuß zu Berlin und
den bieſigen Ortsausſchuß endgiltig feſtgeſeßt werden wird, iſt
zunächſt Folgendes geplant:
Am Vorabende (Montag) werden zunächſt, die Delegirlen

die Tagesordnung für die Verhandlungen der folgenden Tage
feſtſtellen. Abends 8 Uhr findet dann in den Koſſerſälen“ die
Begrüßung der erſchienenen Gäſte ſtatt. Zur Unterhaltung
derſelben werden von dem Sängerchor der Lebrer, der ſich für
die Zwecke des Lehrertages gebildet hat nud circa 100 Mann
ſtark iſt, einige anſprechende Geſänge, von geſchickten Dilettanten
aus der Lehrerſchaft aber zur Abwechslung ein kleines Luſtſpiel

geholen, werden. Jm weiteren Verlauſe des Abends dürſte
ich auch Gelegenheit finden laſſen zu nicht programnigemäßen
Begrüßnngsanſprachen. Am folgenden Tage,, dem Haunpttage,
werden früh vor Beginn der Hauptverſammlung verſchiedene

Abg. Schulz-Vochum ſpricht ſich gegen den Antrag Hitze

ugemeldet der Vorſtand des Preußiſchen Lehrervereins
die Steno a n (Vortrag von F. A. FettKönigéberg), die Verſammlung deutſcher Fortbildungsmännel
(Vortrag von Pache-Leipzig), die Sitzung des Redakteur Ver
bandes. Die Hauplverſammlung wird unter den übliche
Feierlichkeiten um 10 Ühr eröffnet werden. Hierauf wird Her
Paſtor r Seyffarth-Liegnitz die CEomeninsFeſtrede halten
Die Folge der übrigen Verhan dlungsgegenſtände vird die Ver
treter- Verſammlung beſtimmen. Für Nachmittag 5 Uhr iſt da
Feſteſſen angeſetzt. Daſſelbe findet ſtatt in dem Sagle der
on z. d. 3 Degen“ (in der Nähe der Kaiſerſäle). Bei
P tigem Wetter wird im Anſchluß hieran vom Stadt uns

heaterorcheſter ein Gartenkonzert geboten werden, währens
bei etwaigem Regenwetter für angemeſſene Unterhaltung in den

älen der Loge geſorgt werden wird. Der zieits
erhandlungstag wird in ſeinem 1. Theile denſelben Verlaus

haben. Nachmittags findet ein Spaziergang durch das Saaltha?
zur Saalſchloßbrauerei ſtatt, wo die Regimentsmuſik ein Konzert
geben wird. Falls ſich eine genügende Anzabl von Tbeilnebmern
finden ſollte, wird am 3. Tage (Donnerstag) ein Doppel-Aus-
flug (entweder nach dem Kyfſhäuſer oder nach der Rudelsburg!
unternommen werden. Für Erholung nach angeſtrengter Arbeit
iſt alſo geſorgt. Auch ſür gutes Unterkommen in Gaſthofs
und, Privatquartieren wird aufs eifrigſte Sorge getragerr
„Mögen mit dieſen Worten ſchließt der Feſtansſchuß die
öbigen Ausführungen die verehrten Collegen, die Herreu
Lehrer von fern und nah nun auch recht zahlreich unſerer Ein
ladung Folge leiſten. Was in unſern Kräſten ſteht werden
wir gewiß thun, um unſern Gäſten einen würdigen Empfang
zu bereiten und ihnen den Aufenthalt in unſerer alten, ſehr
freundlichen Schulſtadt und deren ſchönen Umbebung o ange
nehm als möglich zu geſtalten. Darum: Auf nach Halle zum
I. Deutſchen Lebrertage! und ſchon im Voraus: Ein herz
liches Willkommen!“

Aus der GeneralVerſammlung des Evan
geliſchen KirchenbauVereins für Berlin-

Jm Landeshauſe der Provinz Brandenburg fand am Schluſſe
des vorigen Monats bereits, wie auch ſchon früher kurz von
uns erwäbnt worden iſt, dieſe die Leſer der Halliſchen Zeitung
ganz ſicherlich beſonders intereſſirende Verſammlung ſtatt, über
deren Verlauf, wir jetzt nachſtehende Details erhalten.

Der Vorſitzende des Vorſtandes Se. Excellenz Miniſter des
Königlichen Hauſes von Wedell eröffnete die Verſammlung
und widmete nach Begrüßung der Erſchienenen den im ver-
floſſenen Vereinsjahre verſtorbenen Mitgliedern Geh. Kommera
zienrgth Schwarhkopff.rnd Konſiſtorialpräſident a. D-
Hegel warm empfundene Worte des Nachrufs. Die Ver-
ſammlung ehrte das Andenken der Entſchlafenen durch Erhehen
von den Sitzen. Demnächſt wurden die ſtatutenmäßig aus
nen Mitglieder des Vorſtandes durch Akklamation wieder
geiväbhlt.Hierauf erſtattete der Geh. Kommerzienrath Frenutz el den
Kaſſenbericht. Als Veſtand ergaben ſich am 31. Dezember 189
in runder Summe 300 000 .4. welcher Betrag ſich durch die
Einnahmen im 1. Quartal 1892 noch um ein Bedeutendes er-
döhte. Jn dieſen Summen ſind die großen Zuwendungen von
einzelnen Gemeinden, wie z. B. von St. Georgen für St. Bar-
tholomäus in Höhe von 250 000 von der Luiſengemeinde in
Eharlottenburg ſür die Kaiſer WilhelmGedächinißkirche in Höbe
von 609 000 ſowie verſchiedene andere nicht unbedentende Zu
wendungen, welche ſich nicht in der Kaſſe des Vereinsſchatz
meiſters beſinden, nicht enthalten. Jm Ganzen betragen die
Mittel des Vereins mit Einſchluß der für die begonnenen Bau
ten der Kaiſer WilhelmGedächtnißkirche, JmmanneleKtees e
Bartholomäns und der Segenskirche in Kolonie Reinickend
verausgabten Gelder ſonen Millionen Mark.Nachdem der Kaſſen Kommiſſion Decharge ertheilt war. er
ſtaltete Se. Excellenz der Oberhoſmeiſter Jhrer Majeſtät Fr b
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„Ach, ich habe mich eben mit der Nadel in den Finger geſtochen!“ antwortete
e und ſteckte zur Bekräftigung ſeiner Ausſage den Daumen in den
Nund.

„DJa ſo!“ beruhigte ſich der Prinzipal und wendete ſich wieder n anMeiſter Sohlmann: n f Punzi Reh r ann
Ich bezahle prinzipiell nur am Schluß des Jahres. Wo blieben ſonſt die

Zinſen? Man hat ſchon ohnehin ſeine Noth bei den ſchlechten Zeiten
Der Schuhmacher biß die Zähne aufeinander. Dann kam es in gepreßtem

Tone von ſeinen Lippen:
„zZiehen Sie mir die Zinſen ab, Herr Notar!
ja nicht viel ausmachen. Hier iſt die Rechnung!“

„Sechs Prozent auf ſechs Monate,“ ſagte der Notar, das Papier muſternd.
„Nun, in Anbetracht Jhrer Nothlage mag es ſein! Sechzig Pfennige und an
Konſultationsgebühr drei Mark, macht zuſammen

5Herr, Sie wollen mir die drei Mark abzwacken“, grollte der Meiſter, „weil
ich Sie an die Jhrer Schulden mahne?“

Mit dem kräftigen Ausruf: „Das iſt ſtark!“ ſprang Spiddeling von ſeinem
Sitz auf, um ſich jedoch ſofort wieder niederzuſetzen.

„Du meinſt?“ wendete ſein Chef die gerunzelte Stirn dem Diener zu.„Hier, der Widerſpruch des verklagten Trohners erwiderte Spiddeling und

wies auf ein Aktenſtück.
„Hören Sie, mein Freund,“ blitzte mit ſtechenden Augen der Notar den Schuh

e dieſer impertinente Ton, den Sie belieben anzuſchlagen, ſagt mir durch
nicht zu!“
Er hielt dem Handwerker die Rechnung hin. „Falls es Jhnen ſo nicht recht

„Ach Gott, ja!“ lenkte Sohlmann zerknirſcht ein.
Es jſt ſchon gut ſo!“

Der Advokat ſchob dem Meiſter ein Schreibzeug zur Quittirung der Rechnunghin und zählte ihm den Betrag anf, während die Schreiber Kroll, Fiedler und

Auf zwanzig Mark kann es

ſein! „Es muß mir ja recht
Lüthmann, begrüßt von entſprechenden Geſten Spiddelings, mit ſcheuem Gruß ein

traten und ſich in das nebenbelegrne Zimmer begaben.
„Fünfzehn Minnten!“ rief Dr. Gründer ihnen nach. „Per Mann eine Mark

Strafgeld! Jch dulde ſolche Bummelei nicht!“
Während Meiſter Sohlmann mit einem tiefen Seufzer das Geld einſtrich,

trat durch die Seitenthür im ſauberen Hauskoſtüm ein Frau in mittleren Jahren
ein. Die ſche poee mit fliegenden Bändern, welche vortrefflich zu dem runden
friſchen Geſicht paßte, und der ſichere Blick, mit welchem ſie das Zimmer über-
flog, zeigten, daß ſie gewöhnt war, in dieſem Hauſe zu ſchalten und zu walten.Das Auge der Dame Frau Schwun war es, die nun bald ſt dreißig

Jahren in dem Hausweſen des Szepter ſchwang blieb mit einer gewiſſen Theil
nahme an dem armen Flickſchuſter hängen.

„Mein Gott, der Mann weint ja,“ entfuhr es ihr unwillkürlich. Sie ſchritt
auf den Meiſter zu und redete ihn im Tone des Mitgefühls an: Was iſt denn
mit Jhnen Was haben Sie?“

Sohlmann hatte das Geld in die Taſche verſenkt, ergriff ſeine Mütze und
faßte die Thürklinke. Dann aber kehrte er ſich um und antwortete mit erhobener,
vor Erbitterung zitternder Stimme:

W. Was jch habe? Das Unglück, mit einem Wolf in Menſchengeſtalt zu thun

7

deſſen halbgeöffnetem

Nebenverſammlungen tagen. Als ſolche haben ſich bis jetzt v. Mirbach den Jahresbericht. Aus demſelben entnebmey
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(5) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 17
Der Neffe des Notars. Erzählung von H. d' Altona.

Der gute Profeſſor bemerkte nicht das Wetterleuchten des Spottes in den
ſcharfgeſchnittenen Zügen ſeines Gaſtes, er gewahrte nur die ergebensvolle Falte,
in die ſich ſofort wieder das bewegliche Geſicht des Notars legte, als derſelbe im
mit biederem Händedruck erwiderte:

„Allerdings brennt mir der Beſcheid, welchen ich dem armen Jungen zu über
e habe, auf der Seele. Jch weiß jedoch Jhre Motive hinlänglich zu würdigen
und ſomit

„Bewahren Sie mir Jhre Freundſchaft, nicht wahr, werthgeſchätzer Herrunterbrach ihn der Profeſſor. „Jch ſehe ſ ungern Jemanden mit einem Stachel

in der Seele, dieſer Thür den Rücken kehren.
„Jhre Feundſchaft ehrt mich im höchſtem Grade, Herr Profeſſor verſicherte

der Notar, indem er nach ſeinem Ueberzieher an der Wand griff.
Jn der Haſt des Augenblicks erwiſchte er den Rock des Profeſſors ſtatt des

eigenen und ſchlüpfte mit Hülfe des Hausherrn hinein.
Nach einigen verbindlichen Redensarten, Betheuerungen gegenſeitiger e
Händedrücken und Verneigungen ſchloß Dr. Aperius hinter ſeinem aſt die

ür.„Ein ſeltenes Muſter von Zuvorkommenheit und er murmelte
der Mann der Wiſſenſchaft mit dem Gemüth eines harmloſen Kindes: „Eine große-
ſtarke Seele! Die Welt iſt doch reich an wahrer Tugend!“

Jn der Fenſterniſche ſaß mit gebeugtem Haupte noch immer der Gehilfe, aus
unde wie vorhin in regelmäßigen Jntervallen ein ſchnar

rendes Geräuſch drang.„Denke Dir doch, mein braver Carolus Aemilins!“ wendete ſich der Profeſſor
dem treuen Diener zu, „der edle Mann war kaum zu bewegen, die Doublette
meines Vespaſians, eine Münze, welche höchſtens noch in drei bekannten Exempla-
ren exiſtirt, von mir als ein Zeichen meiner Verehrung anzunehmen. Jn Wahr-
de Fabſclofer Mann! Theilſt Du nicht auch meine Meinung, guter Earolus

emilius
Die letzten mit erhobener Stimme geſprochenen Worte des Gelehrten hatter

den r aus ſeinem tiefen Brüten erweckt.
it einem Rucke ſchuellte er empor, rieb ſich die Augen und rief: „Jawohl

Herr Profeſſor, ich theile.“
Jphigenie trat ein mit zur Erde geneigten Antlitz, auf welchem heiße

Thränen die ſchmerzhafte Spur hinterlaſſen hatten. Sie blieb vor dem alten Herrn
ſtehen, ſchlang die Arme um ſeinen Nacken und ſagte, ihm innig in die Augen
vlickend: „Verzeihe mir meine Schroffheit, Papa! Aber das ſchleichende Weſen des
Notars widerte mich unwillkürlich an! Jch kann ſolchen Menſchen nicht freundlich
gegenübertreten!“

Der Profeſſor legte die Hand auf das Haupt des Kindes und zog ſie zärtlich
an ſich. „Man muß Keinen aburtheilen, bevor man ihn kennt, liebes Kind,
erwiderte er. „Herr Notar Gründer verdient die Sympathie aller Guten. Daß
er der Ueberbringer einer üblen Botſchaft ſein re darfſt Du ihm nicht alt
Schuld anrechnen. Aber warte nur, wenn wir erſt einen Hünen haben, danx
wird Alles wieder gut!“



nende Einzelheiten und Daken. Als wir vor zwei Jahren
den Verein begründeten, ergriffen von der Kirchennoth Berlins
und dem damit zuſammenhängenden Mangel an Gemeindeſinn,
nd dem erſchreckenden Niedergange von Zucht und Sitte,
tellten wir uns die Aufgabe: ſofort in zwei oder drei Gemein
en ans Werk zu gehen und als höchſtes Ziel, in mehreren
ahren vielleicht eine Million Mark fammeln zu könuen, in der
offnung, daß dann der Staat, Kreis-Synoden und Gemeinden
it etwa zwei Millionen nachfolgen. würden. Jetzt nach noch
icht zweijährigem Wirken iſt der KirchenbauVerein und ſeine

itolieder und Freunde in neun Gemeinden thätig, verfügtber faſt 1 Millionen, und der Allerhöchſte Dispoſitions-
onds Sr. Majeſtät, Gemeinden, KreisSynoden, Stadt c.

ind mit faſt vier Millionen gefolgt.
Dieſe Summen ergeben ſich aus der nachfolgenden Zuſam

menſtellung:
J. Die Jmmanuel-Kirche in Bartholomäus, für

welche der Kaiſerin von der St. Georgen Ge
meinde 250 000 überreicht wurden, koſtet

circa 350 000Die von den Familien Bötzow und Dirkſen
gelhenkten Plätze haben einen Werth von
uber

2. Jn Heiligkreuz, wo wir beſtimmt hoffen, bald
vom Magiſtrat einen Bauplatz zu erhalten,
der dort ungefähr
werth iſt, ſind von dem Kaiſer und den Ver-
einigten Kreis-Synoden, je 80 000 bis 90 000
Mark beſtimmt. Unſere Subkommiſſion bringt
die gleiche Summe auf. Jm Ganzen ca.

8. Jn Markus war unſer Verein durch eine
große Gabe, welche das Schloßfreiheit-Komitee
Jhrer Majeſtät überwieſen hatte, ſowie durch
weitere Sammlungen in der Lage 100 000
für die SamariterKirche zu geben. Von den
Vereinigten Kreis Synoden und der Stadt
werden zuſammen ca. 150 000 erhofft.
Weiteres wird während des Baues ge-
ſammelt, der, Dank der unermüdlichen Arbeit
des Direktors Knoblauch und der Sub-
Kommiſſion, bald beginnt.

300 000 .4

150 000

250 000 .4

Jn Summa 300 000
Den Platz ſchenkte die Aktiengeſellſchaft Ber
liner Neuſtadt im Werthe von über 50 000 .4

a. Jn Kolonie Reinickendorf, wo Rentier Hechel
den Platz für die Segens-Kirche und einen
großen Platz für das Pfarrhaus, die Ge
meinde Roſenthal 10000 ſchenkte, gaben
Se. Majeſtät der Kaiſer 80 000 den Reſt
pon ca. 50 000 ſammelte unſere unter der
bewährten Leitung des Präſidenten Wey
mann thätige Süb- Kommiſſion. Geſammt-
werth über

6. Für die Kirche Zum guten Hirten in Frie
denau ſind Bauplatz und ein ſchöner Platz
für das Pfarrhaus geſchenkt. Se. Majeſtät
bewilligten 80000 Der Reſt von circa
250 000 wurde durch eine Gabe der
Muttergemeinde Wilmersdorf gedeckt, ſowie
durch große Spenden, welche die Mit-
glieder des dortigen Kirchbau-Vereins zu
ſammenbrachten. Der Werth incl. Plätze ca.

6. Jn Schöneberg ſind unter der thatkräftigen
Leitung des Superintendenten Vorberg
und des Landrathes Stubenrauch be

200 000 .4

400 000

8. Die Verhandlungen über den Ankauf der
Ehriſtus Kirche ſind durch das opferwillige
Entgegenkommen der Dreifaltigkeitsgemeinde
und die Zuſage der Vereinigten KreisSynode

J el goſen hatn orge t.m es n Geſammtwerth über 350 000
Summa 9 7 000 .7

(Fortſetzung folgt.)

Mansfelder Kupferſchieferbauende
Gewertſchaft.

Aus dem Verwaltungs- Bericht für 1891.
(Original-Bericht der Halliſchen Zeitung.)

I

Dem umfangreichen Verwaltungs-Berichte, welcher dem
am Montag, den 23. Mai d. J. ſtattfindenden Gewerkentoge

wird, entnehmen wir folgende allgemein intereſſirende
Angaben:

Die Ergebniſſe des Kupferſchiefer-Bergbaues und Hütten
betriebes ſind im Berichtsjahre nicht günſtig geweſen. Zu-
nächſt iſt dies den bedeutenden Waſſerzuflüſſen zuzuſchreiben,
welche das Erſaufen der III. Sohle auf den Revieren Schaf
breite und Kuxberg, ferner der IV. Sohle zuf den
Otto-Schächten zür Folge haben. Da gelade in
dieſen Niveaus gute Minere anſtehen, und man gezwungen
war, ärmern Schiefern mit geringerem Metallgehalt und höheren
Selbſtkoſten zu, gewinnen, war der Ausfall um ſo bemerkbarer.
Obwohl nun die Waſſerzuflüſſe bedeutender als in den Vor
jahren geworden ſind, beſteht eine beſondere Gefahr

Exiſtenz des Mansfelder Bergbaues
nicht.Noch ſchwerer ins Gewicht fallend für die finanziellen
Verhältniſſe iſt der enorme Preisrückgang von Kupfer
und Silber welcher im letzten Vierteljabre ſich geltend
machte und bis in das neue Geſchäftsjahr andauerte. Für
Kupfer ſind in dieſer Beziehung lediglich die Concurrenz-
Verhältniſſe von Nordamerika als Urſache zu bezeichnen, gan
beſonders der koloſſale Export der Vereinigten Staaten na
Europa. Derſelbe betrug in 1891 50800 Tonnen, d. i. 28 300
Tonnen mehr als 1890. Dabei fällt noch beſonders ins Ge-
wicht, daß bei uns fremdes Kupfer zollfrei eingeht, während
Nordamerika einen Schutzzoll von 36 pro 100 Kilo erhebt!
Ultimo 1891 ſtellte ſich der Preis der Tonne Kupfer (Chili
bars oder Gute Wagre) 46 15 ultimo 1890 auf 52 4 10
Der Jahresdurchſchnittspreis von Mansfelder Raffinad

oder 3,53 weniger pro 100 Kilo als im
orjahr.

Die Silberpreiſe ſtellen ſich noch ungünſtiger. Von
140 pro Kilo zu Anfang 1891 ſanken die Preiſe ſchon im
Februar auf 132, betrugen am Jahresſchluſſe nur noch 127 .4
und ſind Aufang 1892 ſogar guf 120--121 -4 zurückgegangen.
Neben Baiſſe-Specnlationen iſt die Verminderung der Silber-
Ausfuhr nach Oſtindien und Ehina (nahezu 3 Millionen
und die in Ausſicht ſtehende Einführung der Goldwährung in
Oeſterreich von erheblichem Einfluß geweſen. s

Für den Mansfelder Bergbau ſind dieſe Preis
rückgänge von einſchneidender Bedeutung und iſt eine Beſſerung
dringend zu wünſchen, da auf die Dauer mit dieſen Preiſen
ein ergiebiger Bergbau nicht durchzuführen iſt.

ie Geſammt- Produktion an Kupfer hat in
1891 14 630,829 Tonnen betragen, das ſind 1403,823 Tonnen

enn unker ſolchen ungünſtigen Verhältniſſen noch ein Gein de 2223 Hub 88 vom Mansfelder Kupferſchiefer-
bergbau erfolgte, ſo iſt das ein Reſultat mit dem man immer
noch recht zufrieden fein kann. Die überſchießende Einnahme
von den Kupferſchiefer-Berg- und Hüttenwerken einſchließli
der Generalkoſten berechnet ſich nämlich pro 1891 auf 232 661
74 43, dazu Vermehrung des Vermögens 1990 993.4 14 giebt
Gewinn 2223 654 88 gegen 4042 768 .4 6 4 in 1890.

Der Gewinn von ſämmtlichen Mansfelde
Werken berechnet ſich auf 4696 700 10 4 gegen 18
weniger 22387971 60 Von dieſem Gewinn ſoll eine
Oſter-Ausbeute (wie ſchon früher von uns gemeldet. D. R.) von
35 4 pro Kux gezahlt werden, ſo daß insgeſammt zur Ver
theilung kommen 2 764 800 auf 69 120 Kuxe, verbleibt zum
Betriebsfonds 1 931900 10

An öffentlichen Steuern wurden 1891 h
611291 35 43, darunter Bergwerks Steuer 442 725 .4
und Communal- Abgaben 146817 .4 57 An t Laſter
trug die Gewerkſchaft: Beiträge zu den Knappſchafts
Kaſſen 558 975 30 Beiträge zur Alters und Junvaliditäts- Verſicherung 111 176 .4 61 Unfall
Verſicherung 132511 86 43. Außerordentliche Unter
ſtützungen an Arbeiter 57 763 1 An Jnſtitute, Gnaden
lohnzuſchüſſe, Stipendien, Penſionen c. 117821 83 i
rn öffentliche und private Steuern, Laſten c. 1 590 289

An Transportkoſten wurden aufgewendet 3 765 007 4
98 43, darunter 2 792 149 41 4 StaatseiſenbahnFrachten,

R.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Cantate, den 15. Mai, predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Diakonus Grünelſen.
Vormittags 10 Uhr Archidiakonns Pfanne. Mittags 12 Uhr
Militärgottesdienſt, Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kinder
gottesdienſt, Superint. D. Förſter. Kapelle des Nordfried-
hofs: Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Gertrauden-
Kapelle: Montag d. 16. Mai Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde,
Archidiakonus Pfanne. Zu St. Utrich: Vormittags 8 Uhr
Oberdiakonus Wächtler. Vorm. 9 Uhr im Bürgerſchulſaale
Charlottenſtr. Kindergottesdienſt, Cand. Neidholdt. Vormittags
10 Uhr Oberprediger Sickel. Schmiedſtraße Nr. 17 Vorm
10 Uhr Hilfsprediger Faßmer. Nachmittags 2 Uhr in der
Kirche Kindergottesdienſt, Candidat Neidholdt. u St
Moritz: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Vormittags
10 Uhr Oberprediger Saran. Nachm. 1. Uhr Kindergottes
dienſt, Diakonus Nietſchmann. Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr
Diakonus Nietſchmann. Domkirche: Vormittags 10 Uhr
Dompred. Albertz. Nachm. n herpr Kindergottesdienſt, Derſelbe.
Abends 6 Uhr Conſ.- Rath Göbel. Akademiſcher Gottes
dienſt. Vorm. 8. Uhr Prof. D. Hering. Verſammlung
der confirmirten Töchter Nachm. 3 Uhr beim Herrn Dompred.
Beelitz. Zu Neumarkt: Vormittags 8 Uhr Hilfsprediger
Müller. Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Herold. Nachm. 2
Kindergottesdienſt, Paſtor Jordan. Mittwoch den 18. M
Bibelſtunde im Pfarrhaus. Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr
Pfarrer Knuth. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Hülfspred,
Hecker. Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Vorm. 9
Hilfsprediger Hecker. Freitag d. 20. Mai Abends 8 Uhr Bibe
ſtunde, Derſelbe.

t rung. luth. Gemeinde: Vormittags 10 Uhr Gottes
ienſt.

urieremeinde entſteht mit Hülfe Sr. Majeſtät

deutende Mittel durch die Opferwilligkeit
des Gemeindekirchenrathes und der Ge

erwähnten Waſſer Verhältniſſe. Der
dagegen nur 135 409,95 Hkg. das ſind 28513,64 Hkg. weniger

weniger als in 1890, vorzugsweiſe in Folge der Eingangs „Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße Nr. 10, Vor
Geſammt Debit war mittags Uhr.

Abvoſtol. Kapelle: Jakobſtraße 4. Sonntag Vorm. 10 Ah
meind zum Bau einer großen Kirche ge wie im Vorjahre und 10898,34 kg weniger als produzirt Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt, 4
ſichert und ein großer Platz überwieſen.
Der Staat iſt nur mit einem Patronats-
beitrag von 50 000 betheiligt. Werth incl. Produktion an

wurde, weil es gerathen ſchien, wegen der ſchlechten Preiſe mit liturg. Gottesdienſt, 5 Uhr Evangeliſten Pre
dem Verkaufe zeitweilig zurückzubalten. Die Geſammt

Feinſilber hat 80512,262 Kilo be

digt.Diemitz: Vormittags 9 Uhr Paſtor v. Elockhauſen.
Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr eand. minist. Stolze. der

enPlatz ca. 700 000 tragen, mithin 7612,576 Kilo weniger wie im Vorjahr, ledig 9 Uhr Superint. Bethge. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
Jn der muſtergültig arbeitenden Eliſabeth-

und der Vereinigten Kreis-Synoden bereits
eine zweite neue Kirche. Werth incl. Platz
und eines angekauften Hauſes über

15

III

Selt dreißig Jahren ſtand Sebaſtian Spiddeling in Dienſt und Brot des Notars
Or. Gründer. Nach kurzem Beſtand der Kanzlei deſſelben hatte er Aufnahme
im Bureau des Anwalts gefunden. Er er ich mit der ßer vom Laufburſchen
zum Mann für Alles emporgeſchwungen, ja, er war in gewiſſem Sinne der Ver
traute ſeines Chefs geworden.

Des unbeſchränkten Vertrauens des Notars, welcher gewohnt war, in jedem
Menſchen einen Spitzbuben zu erblicken, ſo lange derſelbe ihn nicht vom Gegen-
i überzeugt hatte, durfte ſich freilich keine Seele in der ganzen Welt rühmen.

ie ſtrenge Gewiſſenhaftigkeit Spiddelings jedoch, ſein Geſ u ſeine unermüdliche u ſich jedem Dient zu unterwerfen, vielleicht auch der
offene Muth, mitwelchem er zu Zeiten dem Anwalt gegenüber zu treten verſtand,
hatten ihn dem Notar nnentbehrlich gemacht. Seine Anſpruchsloſigkeit geſtattete
hm, bei dem kärglichen Lohn, welchen der Advokat ſeinem Perſonal zu zahlen

pflegte, auszuharren, während er die Plätze an den Pulten der Kanzlei ſtets von
andern Schreibern beſetzt ſah.

Spiddeling hatte ſoeben die gewohnten Aufräumungsarbeiten im Bureau be
endigt. Den Kopf in die Hände geſtützt, lehnte der Alte ſich an ſein Pult und
las eifrig halblaut in einem vor ihm aufgeſchlageuen Aktenſtück:Lehmann kontra Muff er 15 Mk. 60 Pfg. er ſuchte blätternd
in dem Heft „ah, da Pfändungsantrag reſultatlos verlaufen hm, ich

ja 's läuft ſich Alles zurecht! Lehmann hat die Koſten Anwaltsge
ühren hm, wo iſt denn die Rechnung da 11 Mk. Gerichtskoſten

S hm, zuſammen 25 Mk. ja, ja! So wird Einer nach dem Andern ab
gethan

Auf dem Korcidor wurden ſchlürfende Schritte hörbar. Haſtig ſchob der
Bureandiener das Aktenſtück zurück, griff nach einer ihm zur Hand liegenden Bürſteund begann eifrig den an der Wand hängenden Rock zu bearbeiten.

Der Notar trat ein. Mißtrauiſch glitten ſeine Blicke durch den Ruum. Dann
beobachtete er eine Weile das Reinigungswerk des eifrig bürſtenden Dieners.

„Du dürfteſt dem Rock wohl etwas mehr Schonung angedeihen laſſen“, ſchnarrte
er. „IJn Folge Deiner unökonomiſchen Reinigungsmethode iſt er bereits bis auf
den Faden abgeſchabt.“

„Hm, mir ſcheint, er leidet an Altersſchwäche. Herr Notar tragen den Rock
bereits ſchon über zehn Jahre“, gab er zur Antwort, ohne ſich in ſeiner Be
ſchäftigung zu unterbrechen.

Du ſpekulirſt wohl ſchon darauf?“ erwiderte der Hausherr mit ſcharfer
Stimme. „Für Leute Eures Schlages möchte man jeden Tag einen Rock ablegen.
Jch werde ihn nächſtens, damit ich Dich beſſer kontroliren kann, beim Abbürſten
anbehalten!“

„Meinetwegen auch beim Ausklopfen!“ murmelte Spiddeling.
J Der Anwalt mochte die vorlaute Bemerkung überhört haben. Er öffnete
ie nebenbelegene Schreibſtube und fragte: „Noch niemand hier?“

„Wenn Sie mich für Niemand iaxiren antwortete piddeling über die
Schulter hinweg.
fich z tarire Dich für einen vorlguten Burſchen! Wo ſind die Schreiber Kroll,

lich in Folge der geringen Minernförderung und der ärmeren and. minist. Stolze. Amtswocbe: Superint. Betbge.
Schiefern in Folge des Erſaufens der III. und IV. Tiefbau bende Uhr.Sohle in den oberen Revieren. Die Förderung an Minern war und Jünglingsvereins im Vereinszimmer,
nur 521 696 Tonnen incl. 51 719,5 Tonnen Dachbberge, das ſind u350 000 14793,225 Tonnen weniger wie in 1890.

Abends 7—10 Uhr Verſammlung des Evang. e
ammAbends 7—-9 Uhr Frauen und Jungfrauen Ver
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Kroll's Frau liegt am Typhus darnieder. S wird Hutgertyphus ſein
er hat ſie wohl angeſteckt. Jch glaube, unſere Leute leiden Alle an

„Jch wünſche Deine Randgloſſen nicht. Du wirſt ihm fünfzig Pfennige
Strafgeld notiren. Wo bleibt Lüthmann

„Jm Druck der Not. Wie ſoll er denn da auch mit zwölf Mark Wochen-
geld herauskommen!“

„Willſt Du Deine Zunge zäügeln!“ fuhr der Notar auf. „Jch könnte mi(
wirklich vergeſſen!“

„Oh, das hat nichts zu ſagen!“ ſagte Spiddeling mit einem verſchmitzter
Geſichtsausdruck, der Herr Notar denken ja an jede Klei nigkeit!“

„Jnfamer Burſche!“ knirſchte der Hausherr zwiſchen den Zähnen, und fuhr
dann fort: „Du wirſt Lüthmann und Fiedler gleichfalls mit je fünfzig Pfenn gennein, es iſt bereits zehn Minuten über die Bureauzeit mit je ſnf bei

„Herein!“ unterbrach Spiddeling mit kräftiger Stimme die Strafv erfüoring des
Chefs auf ein beſcheidenes Klopfen an der Thür. t

„Herein!“ rief auch der Anwalt, wendete ſich aber im ſelben Aue ſcenblick an
den Diener mit der Zurechtweiſung; „Wenn ich hier bin, habe i hereinil, zu rufen!“

„Nun, nun, ich dachte nur, daß der Herr Notar ſeinen Ruf ſcherwiderte Spiddeling. nen ſollten
„Sebaſtian Spiddeling!“ rief drohend Dr. Gründer. otei
„Herr Notar Kaspar Gründer wünſchen?“ klang es vom Miand e des Dieners

im harmloſen Tone zurück.
Inzwiſchen war der Beſucher eingetreten. Der Ankömmling, ein Mann, deſſen

Aeußeres auf den erſten Blick den Handwerker verrieth, der

gy i erHand in den Mund zu leben, verharrte in beſcheidener Stellurſ C wöhnt. iſt h

„Ergebenſter Diener begann er ſtocken. „Entſchuldigen SAl3 S err Notar
ich komme, ich wollte

n e e e.„Nun, nun, was haben Sie denn?“ drängte der Hausherr in Sikeinem Tone,
der die ganze Fülle ſeiner Mißlaune durchblicken ließ.

„Nichts für ungut, Herr Notar!“ erwiderte der Gefragte in T verlegen
ech mir Sang fürheit. „Jch hatte mir erlaubt mein Burſche war hier mit der

die Stiefel ich
„So, ſo!“ unterbrach ihn der Anwalt. „Richtig! Sie hatten ſich erlaubt,

mir eine quittirte Rechnung in's Haus zu ſchicken. Das bin ich nicht gewöhnt!
Jch verbitte mir das in Zukunft! Adieu!“

Er kehrte dem Zurechtgewieſenen den Rücken und machte Miene, ſich in das
Nebenzimmer zu begeben.

„vHerr Notar!“ flehte der Handwerker und trat einen Schritt vorwärts. „IJch
bitte Sie! Jch bin ein armer Flickſchuſter. Mein einziges Kind iſt krank, ſchwe
krank. Die Medizin koſtet ſo viel Geld. Es iſt unſer ganzes Glück, dieſes Kind
Wir haben ja ſonſt nichts auf der Welt, was uns Freude machen könnte.“ Die
Noth machte den Armen beredt. „Helfen Sie mir doch. Der Doktor weigerte ſich
e bevor ich ihm nicht die vorjährige Rechnung

„Aha, da haben)wir's!“ fiel ihm der Advokat in's Wort. „Alſo Jhren Arzrhaben Sie auf Jahresrechnung und von mir verlangen Sie ſofortige v 4
„Das iſt niederträchtig!“ hallte es vom Tiſche her, an welchem Spi g

ſich mit dem Heften von Akten e
Was meinſt Du?“ fragte ihn ſein Herr.
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4 Käglich friſch geſche

Zweite Beilage zu 111 der Halliſchen Zeitungvorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

2

Halle, Freitag 13. Mai 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Grosse Ulrichstrasse 22. W. Assmann's Hamburger Frühstücks- Zimmer geölfnet von Morgens 8 U ab.
Reichhaltige Speisekarte. Caviar-Semmeln 25 Pf. Lachs-Semmeln 20 Pf. Biere u. Weine. (9555

Hotel n. Reſtaurant Empfehlungen.

ötel MAadt Hamburg.

S Halle a. S.Segenüber der Poſt. V
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötelersten Ranges.
rwun. Achtelstetter.

Hötel goldene Kugel.
S Nächſt gelegenes Hotel I. Rangesam Vahnhof. Du (10110
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert-
Beſitzer Paul Weiss wange,

langjähriger der Dresdener
Bierhalle

Hötel zum Kronprinz.
W IIalle a. S.

Nähe des Marktes-
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges
Bewährt ſeinen alten guten Ruf d

eder Beziehungt R ad. raneinn
ötel Continental,

in l le a. S.C74)

aus I. Nanu zuges am Centralbahnvei

verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein- Reſtaurant. Elektriſche
Belenchtung. Centralheizung. Franzö
iſche Vetten. Perſon. Anfzug. Fern-
precher 496. Elegante anheimelndeFamilienzimmer peilelid. Preisſtellung.

Beſitzer Carl Leistner.
Hotel Stadt Dresden.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
rſche und Pferdebahn nach allen
89)] Richiungen.
Logis ſchon von 1,50 an.

Gäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſitzerfidlel gold. Iirsch
m. Viktorig- e n. Gartenreſtaur.,
8 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Nenzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 au.
Fernſprecher 254

Grone,
früher ReiſeCollege.

vesö)

F.AJordanaht,
Inh. Heinr. Tischbein,

Weingrosshanälung u
Weinstube zum Vater
Rhein gr. Märker-

strasse 14, empüehltihre renommirten
Bordeaux-, Rhein- u.

Moselweine, [6491
BDentsche sSekte, Cham-
pagner, Spirituosen.

Tglich fr. Mnaibowle,
sowie gr. Oderkrebse.

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube

empfiehlt ihre reinen, gut ge-
pſegten Weine.

Fernsprecher 558. [7907
Martinsgass e 12/13

(obere Leipzigerstrasse)

Central- Hotel

am Markt.
Elektriſche Bahnverbindung direkt vom
Bahnhof zum Hotel. Zimmer von

1,50 an. Portier zu jedem Zuge.

11 W. Weber.mee 9Renoelt's
Deutsches Sekt- a

älteſtes und renvmmirteſtes
Weinreſtanrant am Platze.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.
Empfehle täglich große Oder-

krebſe, Helgoländer Hummer,
alle Delikateſſen der Saiſon,
Kiebitz- u. Möven- Eier. Vor
züglichen Mittagstiſch v. 1 bis

Uhr, à Kouv. 1.50 M. v. 3 bis6 Ühr, à Kouv. 3 M. Stets ge
wählt. Mena, der Saiſon ange
meſſen. Große gewählte Speiſe-
karte. Diners u. Soupers nach
deutſch., engl. u. franz. Geſchmack.
Zim. f. Familien ſtets reſervirt,

00000006060020002020068
Grüw's Wein Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe z.
Seele Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Dinersi. Spupers, ſowie gewählie Speſſelarte.

Täglich frische Maibowle. es
Jnhaber: V. Pörfeael.
Hötel „Vier Jahreszeiten“.
Veipzigerſtraßg e 68, nächſte Nähe des

Bahnhofes. [968Logis Mk. 1.50. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtaurant mit gr. Garten.
Jm Ausſchank Münchner Bügerbräu.
Fernſpr. 242. Portier am Vahnhof-.

arl Lorey,
früher Leipzig, Münchner Bürgerbräu.

Neu? NeuHotel du Nord.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Rauges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Beleuchtung.
Central Warmwafſerheizung. Mäßige

Preiſe. [2092

van e

u

8eer gooe

Ilötel zum Schwarzen Aler,

Halle a. S., gr. Steinſtr. 2hält ſeine aufs comfortabelſte W her

gerichteten Zimmer mit guten neuenBetten zu civilen Preiſen beſtens
empfohlen. [8857

Verbindung mit dem Bahnhof durch
electriſche Bahn.

Kaiger-Säle,
Jm Biertunnel.
„Täzlich Concertder Damen-Kapelle Boriska,

An Wochentagen Anf. 8 Uhr Abends.
Jeden Sonntag Frühſchoppen Concert
Anf. 11 Uhr, Anf. Ab. 5 Uhr.
Tr neuen Börse
Leipzigerſtr. 106/107. (nahe a. Markt.

direkte Pferdebahnverbindung.
empfiehlt Ia. Culmb. Exportbier (0,4
Ltr. 20 Pfg.,) Ia. Lagerbier, ſo. Echte
Dölln. Goſe. Für Vereine angen. Geſell
ſchaftsz. m. Pianino Billard Kalte n.
warme Speiſen zu jeder Tageszeit.
Mittagstiſch i. Ab. von M. 0,65 an.
7300 Juhaber: Jul. Vahle.

Wild und Geflügelhaudlung
Ernst Biumenthat, Leitergaſſe

à-vüs der Adleravpotheke, empfiehlt
ſſenes Rehwild, als Rücken, Keulen,

Blätter und Kochfleiſch.

FAallescſie i erte.
Fernſprecher 321.

zu jeder Tag eszeit.
n den Saiſon an reines Natur- Eis in jedem

[10198

er „Möcker,

Gr. Ulrichſtraße 21.

Vabrik am PIatze.

Ka Na m ersberger,Färberei und chem. Waschanstalt,

Färberei und Reinigung
Feinſte Ausführung. Prompte Bediennng. lange Preiſe-

Moritzkirchhof 6/72.
jeder Art Garderobe
mit reichſtem Beſatz

in kürzeſter Zeit.

[10241

Wrucht-säſte,
garantirt nur Frucht mit feinster Raffinade eingekocht. Erdbeer-,
Zimbeer-, Kirseh- mit Ciütronensaft in Plaschen li und

Liter enthaltend von 50 Pfg. an.Dr. Naumannus sämmtl. GewiirzZ-, Vrueht- u. nowien-
Bxtrncte zu w. ilpreisen.,

Knorr's Vabrikate.Englische Biscuitts in grösster Aus wahl, gewogen und in
Cartons das Pfund von 90 Pfg.Weht ostind. Ingber, 3 Pfund-Topf 276 u Pfd. Topf 1.40.

Alie Sorten äeutsche und ausländische Liquere.
W eiss- u. Rothweine, Champagner

von des billigsten bis zu den feinsten Marken
empfehlen [10252

Gleim Windmüller, i
Leipzigerstrasse 95196. Fernsprecher 534.

e

Stadt-Theater in Halle a. S.
Gilstav Adolf

Hiſtoriſches Charakterbild in 5 Aufzügen von Dr. Otto Devrient.
Letzte Aufführnngen:

Freitag den 13. Mai, Sonnabend den 14. Mai
Abends 7 Uhr.

S Schauſpielpreiſe wie bekannt.

Sonntag den 15. Mai, Nachmittags 4 Uhr,
Schluß-Porſtellung zu halben Preiſen.

Die Theaterkaſſe iſt täglich zu den gewöhnlichen Kaſſenſtunden geöffnet.

Bad Wittekind, Giebichenvtein.
Zur Eröffnung der Sommerſaiſon

W Heute, Sonnabend, Nachmittags 4 Uhr

Gr. Extra-Militär-Concert
der Capelle des Kgl. Magdeb. Füſ.-Reg. Nr. 36.

Entré à Perſon 30 Pfennige.
Wiegert.Billets im Vorverkauf, 15 Stück 3 Mk., ſind in den Cigarrenhandlungen

der Herren Steinbrecher Jasbper, Paul Grimm, Liban S
Sbier (Merſeburger- u. Königſtr.-Ecke), Beeck (obere Leipzigerſtr.), KurtzkeHaſſe (untere Leipzigerſtr.) und in Giepiche i ſtcin bei Herrn Kaufm. Neid a

zu haben.
VolksſchuleSonnabend 6 Uhr Uebung,Simg-Al«ach. Aufführung am 20. Juni. 10224

m n n m a h a n ä6 Soolbad und Sanatorium

W W W W o r W W e
4 3 3 9Widttelkin d

bei Halle a. S. (1o1o7
Prospeete durch die Bade- Direction

S

I n R S G G SSonnabend, den 14. Mai

Gr. Schlachtefest e
[102269 Uhr: Wellfleiſch, Abends. Suppe u. divb. Wurſt.

II. Commungler Wahl-Verein.
Freitag den 13. Mai Abends 8 Uhr

Versammlermnmg
in Kohl's Restaurant

[10256

Königstr. 5.
Unſer Jahresbericht für 1891 wird demnächſt erſcheinen und wiederum

von guten Erfolgen unſerer Ferienkolonie zu erzählen wiſſen, die ſich ſeit
1880 von Jahr zu Jahr erweitert und verbeſſert haben. Auch im laufenden

8Jabre hoffen wir auf dem bisherigen Wege zur weiteren Entwickelung fort-
ſchreiten zu können und bitten dazu um die thatkräftige Unterſtützung

unſerer Mitbürger. Wir erbitten uns recht reichliche Beiträge, recht bald, um
möglichſt frühzeitig die geh der zu entſendenden Kinder die lediglich von
der Höhe der uns zufließenden Mittel abhängt, überſehen und unſere Vorbe-
reitungen danach treffen zu können. Jeder von uns, und ebenſo das Bankhaus
Steckner, iſt bereit Beiträge anzunehmen, über welche öffentlich Quittung

erfolgt. [10221Verein für Volkswonhl,
V. Abtheilung für Ferieneolonien-Prof. Kohlschütter, Vorſitzender, Karlſtraße 34, Kfm. Louis Sachs,

2, Rentner Keil, 4 d, Lehrer Kummer,Steinſtraße 67, RentnerKaſſirer, hMagdeburgerſtr. 22 Buchhä ändler h eru gr. Ulrichſtr. 6, Oberpred Sierer, rauhausgaſſe 26,
Heiligetedt, Schwetſchteſtr. Stadtſchulvatb räne, artiisbera l

A. Burghardt, 7
Erfurt.

Hof-Weingroßhaudlung.

i Gr. z tingang Zinksgartenſtr.
empfiehlt [10096

Faniwowle
von täglich friſchen Kräutern.

Hochachtungsvoll
EHI. PF S m

Nach

Hohenthurm
die ſchönſte Straße und angenehnyter
Gartenanfenthalt bei [10222Wilhelm wever J

f. Apolſac
Leipzigerſtr. 5 und

a Märkerſtr. 22,J empfehlen alsp vöſfende bochteite t

J Tafelſervice

5 Majolika-

Musculus

geſchenke:

Kaſſeeſervices, r
Waſchgarnituren, Hknn

fürs Perſonen
v. 15 Mk. an,

12PeTaſelſervicrt h
.Vaſ nd Jardi-

nièren, WKunſtguß-EtagdregSchalen

Blumenſtänder.

Ertra friſchenSchelſiſh
Dorſch

Schollen
à Pfd. 20

4 Pfd. 20.
Lebende

Karpfen,
Schleie,

Hechte,
Aale,
Krebſe,
Rheinlachs,

Rehwild
empfehlen

Co.
Neumarkt- FischalleGeiſtſtraße 36 a. [1ö252

S J
Du c E
e

ächt Edamer, feinſte Qualität

Bruteier

ächt Roquefort à Pfd. 1,60 Mk.,
Camenberts, vochfein, reif
à Stück 25 D. 2,50 Mk.,

Frühſtückskaschen

à Stück 12 Dtz. 1,25 Mk.,ächte Reuſchateler.

I. Krause,
gr. Ulrichſtraße 24.

von Holländer, wie
Vollhauben, à Ditzd.4 4 und Brukeier V Cochin und

er Krenuzung, à T nWien bei e

a

h

S u
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Engrospreiſe.

Sonnabend, den

und iſt alles

14. NIai, Vormittag 11 Uhr
werden im Leipziger Tatterſall, Elſterſtraße No. 22

16 diverſe Reit- und Wagenpferde (Carroſſiers, Jncker, Pferde Ä deux mains) 4 Wagen (Couveé, Phaethon, Jagdwagen
e. neu und gebraucht 9 diverſe Geſchirre (Cabriolet, Jucke: imn 1Khere aus der erſchienenen Liſte zu erſehen, die im Talterſall gratis in Empfang zu nehmen iſt. [10184

Leipzig, Elsterstrasse No. 22.

Jucker u. engliſche Kummetgeſchirre) öffentlich meiſtbietend verſteigert

Direktion der Leipziger Tatterſall- Geſellſchaft
III

S Anßerdem 14 complett gerittene friſche Pferde zum ſreihändigen Verkauf. SDeut che Militairdienſt-Verſicherungs Anſtalt
n Hannover. Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme Verſicherung in den erſten Lebensjahren am vortheilhafteſten. Von

Eine ſo große Betheiligung hat nie ein Dentſches Verſicherungs Jnſtitut geſundeeg1891 wurden verſichert 190 000 Knaben mit 216 000 000 Mt.
Proſpecte c. verſenden koſtenfrei die Direction und die Vertreter

Von 1878 bis Ende

Allgemeine Ordnungspartei
für Halle und den Saalkreis.

GOeſffentliche Versammlung
Sonnabend, den 14. d. Mts. Abends 8 Uhr im

„Weißbier-Salon“ (Bernburgerſtr.)
J Unſere Mitglieder, ſowie die ſämmtlicher bürgerlichen Parteien ſind

J bierdurch freundlichſt eingeladen. Der Vorstand

J 10219)

Zur werthen Beachtung.
A. BRrink, Raſir- und Friſir-Salon befindet ſich

Ranniſcheſtraße No. 12 un 13
m Hauſe des Herrn F. Krug (Ecke neue Promenade).

O Beste Bedienung verstchert,.
Halle, 14. Mai 1892.

[10217

Hochachtungsvoll
A. Brink.

Einem hochgeehrten Publikum von Halle a. S. und Umgegend hiermit
e ergebenste Anzeige, dass ich die Bewirthschaſtung des

Restaurants Bernburgersirasse 30
mit heutigem Tage übernomwen habe. Es wird mein eifrigstes Bestreben
scin, die mich beebrenden Ilerrschaſten in jeder Weise auf das Wirklich
Beste zufrieden zu stellen und halte mich einem geneigtesten Wohlwollen
angelegentlichst empfohlen.

rer

Hochachtungsvoll

Fritz Schröter.
Ausschank von Münchner Hackerbräu, 4/10 à 20 Pfg., ausser dem

Hause 18 Pfg. F. Lagerbier, 4/10 à 15 Pfg., ausser dem Hause 12 Pfg.
Stammfrühbstüek 20 Pfg. Stammabendbrot 50 Pfg.

Vereinszimmer zu vergeben. [10227Tägſieh frische Kiebitz- u. Mövenoier,
wcue saure GurkKen, ſräsche Salatgurken, Bayr. Rettichejunge Tauben, Hamburger Küken und TSapaunen,

1892 e Vieriünder Günse, Rehrüeken und Kenlen,
Weotsee-Hrabben. v. Störfieisech, Elbanle,
Kieler S—protten, BRücklinge u. Vlundern,

neun artoffeln, Islünder Matjes-Heringe,e

BDeht Westphäl,. Pumpernickel, 4 Prd. 75 Vfg.,
Gr W Frof. Grahams Weizensehrotbrot. 10229
r. Ulrichstr. Fernsprecher28. Gebr.

e

UVnstreitig grösste Auswahl am Flatze!Allelniges Special-Geschäſt der Nacether'sechen Fabrikate.
Halle a. S., Poſtſtraße 6. P. armer
33

S zG. SchaiblIe. Halle a. S.
3 27 Nur Große Märkerſtraße 27. S

Empfiehlt ſein großes Lager von ſelbſtgefertigken Möbel und
3 Polſterwaaren in allen Holzarten, S
S Complett aufgeſtellte Zimmereinrichtungen zur

S bequemen Ueberſicht. 2S Größtes Lager von Sophas, Garnituren und Matratzen in gllen t

2 Facons mit Roßhaarpolſter. [9952 dS RNeelle Vediennng. Anerkaunt billigſte Preiſe.
Vom 16G. r er endet sich mein Bureau

Gr. Steinstrasse 10, I,
im Hause des Herrn Banquier Hanassengöer- [9846

Schüitte, Rechtsanwalt.

Pnglisoh!Madame Knoechl

x (Londonerin)
2526) Mrurienveraetr- 2 II. vis à vis den KliniKen-

en

Franz Chriſtoph's Fußboden-Glamlack
ſofort trocknend und geruchlos, von Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahngont, nussbaum, eichen u. graufarbig
ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu
etzen, da der unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen,
as der Oelfarbe und dem Oelläck eigen, vermieden wird.

Allein echt in Halle a. S. bei: [10139clubold Co., G. Ostwald, Geiſtſtraße, in Landsberg bei J. C.
ötzſh, in Düben bei Ernſt Schnultze.

e e Jc

e. e r 7 an. r

Be
T

J

c 7 4u Sc ne S

Herbindun

ler Arſür Gas. Waſer Dampf
u Möſchinen Anlagen g. c

D.
m

S

e

r
r

t d eheut
Zur Bequemlichkeit meiner Kundſchaft habe ich der Firma

C. A. Frammisehb, hier
den Auftrag zum Verkanf meiner Weine ertheilt und ſind dort ſämmtliche
Sorten

zu Original- Preiſen v
Preiscounrante und Proben ſtehen zu Dieuſten.

Johs. Grün,
Wein-Groß- Handlung.

Die Herren Nittergutsbeſitzer, Pächter, Directoren re bitte ich ergebenſt,
fich bei vorkommenden Vacanzen an landwirthſch. Beamten gütigſt an
inich wenden zu wollen. Meine 15 jährige Praxis als Landwirth bürgt
für eine ſorgfältige und gewiſſenhafte Auswahl. Ebenſo bitte die
Herren Jnſpectoren, Verwalter Rechunngsführer, Wiegemſtr., Hofmſtr., Auf
ſeher c. welche Stellung fuchen, ſich in Zeiten bei mir zu melden, damit
ein richtiges und gutes Engagement getroffen werden kann. 110236
A. Prömmel, Oeconomie Juſp. A. Neuſt. Magdeburg, Violdenſtr. 54. II.

zu beziehen.

4 Ein gebildeles, junges
dchen,

welches in allen
Hand u. Nadelarbeiten
ſehr geübt, in häuslichen Arbeiten
gut bewandert iſt, ſucht Stellung, als
Stütze in Halle oder Umgebung-
Gütige Auskunft ertheilt

Fr. Paſtor Rother Halle a. S.
10255]) Liebenanuerſtraße Nr. 30.

Verkäuferin geſucht.
Für mein Pofamenten Wei

u. Wollwaaren- Geſchäft uch
ich zum, 1. Juli oder früher
eine tüchtige

erste Verkäuferin
mit genauer Kenntniß d. Branche
und prima Zeuguiſſen. Erbitte
ſchriftliche Bewerbung mit Pho-

[10249togrophie.
Eisleben. Gustav Müller. s

S

Auf dem Rittergute Wutike in derOſprigniß (Poſt- u. Eiſenbahnſt.) wird
z. 1. Juli eine ältere erfahrene

Wirthſchafterin
z. ſelbſtſtändigen Führung des Haus
halts geſucht. Gehalt nach Uebereinkunft.
10234)] Tie Gnutsverwaltung.

Suche1 Paar gut gefahrene, fehlerlofe
agenpferde, mittlerenSchlages.

o. Schreiber in Wolkramshauſen-

Permiethungen.

Geſucht anf 14 Tage ruhige möblirte
Stube, nichtallzuweit von der Univerſität.
Gefl. Off. mit Preis unter Z. 10250
a. d. Exp. d. Ztg. erbt. 10250
J Nagdeburgerstr.

iſt die J. Etage, 5 Stuben, 2 Kain
mern, Bad und Bubehör, zu außer
gewöhnlich billigem Preis o
ſpäter zu vermiethen. 9Näheres große Ulrichſtraße 57.

Wohnung, 1. Etage, Mitte der Stadt
Nähe des Wai enhanſes, 4 St., 3 K., K.
u. Zubehör 1. Octbr. z. vermiethen

gr. Berlin 9, Biergeſchäft.
Leipzigerſtraße 72

iſt der große Laden per 1. Oktober zu

vermiethen. [10238D. KeilNiemeherſtraße 6
iſt eine freundliche Wohnung, 1. Etage
für 450 Mk. zu vermiethen. [10239

CVerein en.Die Erd-, Maurer Zimmer c. Arbeiten und Materiallieferung zum
Neuban der Schule in Seeben ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung
verdungen werden. und iſt Termin hierzu auf den

21. Mai, Nachmittags 4 Uhr
im Lokale des Herrn Wohmann zu Seeben feſtgeſetzt.

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Bedingungen können am 16., 17. und
18. ds. Mts., Morgens zwiſchen 11--12 Uhr, beim Unterzeichneten ein-
geſehen werden.

[10233Seeben, den 12. Mai 1892.
Der Gemeindevorſteher

gez. Ruoh.
Holz- Verſteigerung Oberförſterei Ziegeirode

am Freitag, den 27. Mai er., Morgens S Uhr, zu Ziegelroda
bei Damköhler.

a. Roßleben. Diſtr. 64 (Buchberg, auf dem Plateau, nahe am Ziegel-
rodager Felde und der Ziegelroda-Wendelſteiner Straße) rm Eichen: 76 Scheit,
5 Knüppel, 9 Reis; rw Buüchen; 336 Scheit, 270 Knüppel, 390 Reis:; Weichh.:
16 Scheit, 2 Knüppel. Diſtr. 53 (Thonbirken): 14 Scheit, 3 Knüppel, 8, Reis.
Diſtr. 58 (Platz): 66 rm Buchen-Reis. 10231b. Wangen. Diſtr. 16 (Thierberg, unten an der Lohdentrift): Buchen-
Knüppel ca. 100 rm (2. Hälfte).

e. Wendelſtein. Diſtr. 23 (Bornthal) Durchſorſtungsſchlag: 32 rm Buchen
Fpeit 160 rm Bnuchen-Knüppel (2. Hälfte), das Knüppelholz von No.
231 an.

Nach Verkauf obigen Holzes ſinden im Sommer 1892 nur noch einige
kleinere Nadelholz-Vrennholz-Auctionen ans Belauf Schmon ſtatt.

Der Könizliche Oberförſter v. Kühlewein.

Baci EISst er (Königreich Sachsen).
Ka

Saisop: Mai- Oktober.
G Prospecete gratis und franveo.Königliche Baddirection.

Von Dienstag, den 17. d. M, ſteht wiederum ein
friſcher Transport hocheleganter Mecklenburger und
Hannöverſcher Wagenpferde, ſowie erſter Klaſſe Belgiſcher
Arbeitspferde bei mir zu ſehr ſoliden Preiſen zum Verkauf.

FHeyer salornon,
Dorotheenſtraße

Telephon No. 635.Ich impfe jeden Preitag TGWGGWwoo7nÄÖ: anon 2. 3 Wir reits [Gſſenen. geſuchle viele

pocken m. Küälberlymphe
Sanitätsrath

Dr. Lüdicke.

e

Wegen Aenderung, der Wirttſchaft,
ſuche für meinen einfachen Verwalter
baldigſt andere Steüung und bin zu
jeder Auskunft gern bereit.

Jnſp. Sippel. Zeitz.

e ſeg Mi v r JuliV 26 J. alt, 10 J. im Fach, ſ. b. 1. Julileh mpre Jeden ittwoch od. ſp. anderw. Stellung als erſter
von 2 3 Uhr. od. alleiniger Beamter, ſelbſt. od. direktMehlverkauſeſtelle d. AmmendorferMühlenwerke le

peciglität: reines Roggeunmehl, prima Weizenmehl.
u. Prinzipal. Off. b. u. G. K. 55Dr. Zabel. poſtlagernd Kötſchau niederzul.

M

G

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachreitsehriften

Fernſprecher 151.
unnnterbrochen geöffnet von 8-8

15000 Mark
auf ein neues großes Hausgrundſtück o

in guter Stadllage auf zweite ganz
ſichere Stelle zum 1. Juli cr. zug
leihen geſucht. Offerten unter. x.
4608 bef. Ruä. Mosse, Halle.

Jn unmittelbarer Nähe der Uni
verſitätskliniken finden wieder ein
zelne Damen vorübergehend od. auf
längere Zeit angenchmes Heim. m.
guter Berpflegung bei mäßigenſy
Preiſen. Off. unter M. w. 4845
bef. Rudolf Mosse, Halle a/S.

Gut inverzinsb. Wohnhaus Giebichen

ſtein mit Hof und Seitengebäude, a.
Tiſchlerwerkſtatt, unter günſtigen Be-

zu verkaufen- 10101
Offerten unter S. m. 4756 bef.

BRuäolf Mosse, Halle.

CGasthofverkauf
Ein großer Gaſthof mit ſchön ein

gerichteten Zimmern in einer Handels
ſtadt der goldenen Aue mit über
bauter Kegelbahn u. ſchönem Garten,
geräunmigen Pferdeſtällen u. großem
Hofraum iſt krankheitshalber zu
verkaufen. Bierumſatz mongtlich
900--1000 Mk. Nebeneinnahmen
1000-1100 Mk. Kanſpreis mit voll
ſtändigem Jnventar 75000 Mk., mit
20000--25000 Mk. Anzahlung. Ueber
gabe kann jederzeit erfolgen. Näh.
durch Agent F. Kratr, e
hauſen 1024

Für junge Kaufleute
iſt ein ſehr ſchönes großes Grund
ſtück, an der Hauptſtraße gelegen mitThoreinfahrt großen maſſivenft
Spe'cher- und Kellerräumen, wegen
ſeiner Lage, paſſend für ein

Kolonialwaaren-Engros
Getreide-, FutterArtikel- oder S

DüngemittelGeſchäft, umſtändehalb.
preiswerth zu verkaufen. An h
30,000 Mk. Aehnliches Geſchäft
ca. 20 Jahre ſchon darin betrieben.
Offerten unt. R. 2. 31303 beförd.
Rud. Mosse, Halle a/S. (10244

Saure Gurken,
4——5 Stück hochfein ſchmeckende für 10

Auf g dnd weißenunterm blau u i
woVerantwortlickt: Lonis Lebuann (Juſerate). Halle g. Verlag der RetienSelellſchaft Holliſche Zeitung. n bangrSchwelſchle ſche Pugduee
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